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Weiteres leuchtendes Beispiel Heldenmütigen Ausdauerns , kühnen Angriffsgeistes und opferfreudiger Kameradschaft des deutschen Goldatentums
83 viermotorige britische Bomber bet einem Zerrvrangrisf auf Mtttelbeutschtanb abgeschvisen

* Aus dem ^ « hrerhauptquartier ,20 . Febr . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt : Südlich K r i w o i R o « durch¬
brach eiue deutsche Kampsgruppe die sowieti -
scheu Stelluugeu , « ahm zahlreiche Ortschafte «
» ud schlob eine Z> routlücke . Beiderseits der
Stadt scheiterte » feindliche Auarisse . Auch öst¬
lich S h a s ch k o s s brachen feindliche Augriffe
» ach schwere » Pauzerkämpseu zusammen . Die
Sowjets verloren dort 26 Panzer .

Zwischen Pripiet und B e r e s i n a trat
der ^ eiud uach starker Artillerievorbereitung ,
» ou Panzer « und Schlachtfliegern unterftntit ,
erneut zum Angriff an . Seine Durchbrnchsner -
suche wurden in harten , wechselvollen Kämpfen
vereitelt , örtliche Einbrüche abgeriegelt .

Bei erfolgreicher Bandenbekämpfnng
im rückwärtigen Gebiet des mittleren Ẑ ront -
abfchnitts wurde » durch Sicherungstruppen gc -
gen hartnäckigen feindlichen Widerstand 237
Banker und über 11)0 Materiallager zerstört .
Zahlreiche Beute au Waffen , Vieh und Lebens -
mittel » wurde eingebracht . Die Banditen hatten
hohe blutige Verluste .

Nördlich Welikise Luki und lüdl ' ch des
Jlmen - Sees kam es zu lebhaste « Kämpfe « ,
die « och andauern . Zwischen Ilmen - und Pei -
pus -See sowie im Raum von N a r w a hielt
der starke s^einddruck au . Iu erbitterten
Kämpfe « scheiterten zahlreiche Angriffe der
Sowjets , feindliche Marschkolonnen und Be -
reitstellunge « wurde « durch zusammeugesasites
Artilleriefeuer zerschlage « , ft « einige « Ein -
bruchsstellcn sind « och heftige Kämpfe im
Ga « ge .

Die Kämpfe im Landekops von Nettuuo
hielte « auch gestern mit unverminderter Stärke
a « . Eigene Augrisse und feindliche , von Pa « -
zeru nnterstützte Gegeuaugrisse wechselte « süd -
lich und südöstlich von Aprilia miteinander ab .
Kamps - und Schlachtfliegerverbände griffen bei
Tag u « d Nacht Ziele im Landekops Nettnno
mit guter Wirkung an . Hafe « vo « Anzio
entstände « nach Bombentreffern ausgedehnte
Brände u « d Explosionen in Munitionslagern .
— Bei der Bekämpfung feindlicher Sch -ffs -
anfammluugeu vor Anzio wurden ein Trans -
portschiff von 7000 BRT . versenkt uud zwei
weitere mit 18 000 BRT . schwer beschädigt .

Unsere Unterseeboote versenkte » in
deu Gewässern vor Nettuno drei vollbeladeue
feindliche Lauduugsschisse uud eiueu Frachter
mit 16 000 BRT sowie zwei Zerstörer . Im
gleiche » Seegebiet veruichtete ein Untersee -
boot anter Führung des Kapitäuleutuauts
F e u s k i , wie bereits gestern gemeldet , einen
feindlichen Krenzer .

A « der S ü d s r o u t setzte der Gegner im
Raum von C a s s i n o seine Grohangrisse in -
solge der schweren Verluste , die er an den Vor -
tagen hier erlitte » hatte , gestern nicht sort .
Der Tag verlief an der gesamten ^ rout , bis
auf heftige örtliche Kämpse im Abschnitt nard -
östlich Eastelsorte , ruhig . Ueber dem italieni -
scheu Frontgebiet wurden gesteru 18 feindliche
Flugzeuge abgeschossen .

In den Morgenstnnden des 20. Februar rich -
teteu britische Romberverbäude einen Terror -
angriff gegen Orte in Mitteldeutschland . Dnrch
Abwurs einer große » Anzahl von Spreng - und
Brandbomben wurden besonders die Wohn -
gebiete der Stadt Leipzig getrossen . Unsere
Luftverteidigungskräste vernichteten 8g vier -
motorige Bomber . — Feindliche Störslugzeuge
warfen in der vergangenen Nacht Bomben aus
Orte in Nord - uud Nordwest - Deutschlaud .

Seestreitkräfte , Bordslak vo « Handelssch ' ssen
« ud Marineslak schössen in der Zeit vom 11 . bis
20. Februar zwölf feindliche Flugzeuge ab .

* * *
Ferner gibt das Oberkommando der Wehr -

« acht zu der am 18 . Februar gemeldete « Be -
sreiuug der westlich Tscherkassy eiugeschlos -
seueu deutsche « Kampfgruppe ergänzend be -
kauut : Die Ausnahme der sreigekämps -
teuDivisioueui st abgeschlossen . Die
hier seit dem 28. Fanuar abgeschnittenen Trup -
peu des Heeres uud der Wasseu -^ uuter Füh -
ruug des Generals der Artillerie Stemmer -
wann uud des Generalleutnants Lieb habe »
i» heldenmütigem Abwehrkamps dem Anstnrm
weit überlegener feindlicher Kräste standgehal -
ten nud dann in erbitterten Kämpse » den Ein -
schließuugsriug des Gegners durchbrochen . Füh -
ruug und Truppe haben damit der Geschichte
deutschen Soldatentnms ein weiteres leuchten -
des Beispiel heldenmütige » Ausdauerus , kW -
» eu Augrifssgeistes uud opferfreudiger Käme -
radschaft hinzugefügt .

Die znm Entsatz dieser Kampsgruppe auge -
treteuen Verbände des Heeres nnd der Massen -
U unter Führung des Generals der Panzer -
trappe Brei < h schufen im Zusammenwirke «
wit de« uuter Führung des Generalleutuauts
» » » Norman « steheudeu Truppe » uuter
schwierigste « Wetter - uud Geländeverhältnisse «
durch vorbildlichen Einsatz jedes

'
einzelnen Sol¬

daten die Voraussetzung sür den Durchbruch
Die Sowjets erlitte « schwerste blutige Verluste

uud verlöre « vom i . bis 18 . Februar 728 Pau -
zer uud Sturmgeschütze , 800 Geschütze wurde «
erbeutet uud mehrere tauseud Gesaugeue eiu -
gebracht .

Das VIII . Fliegerkorps ntrter Führung des
Generalleutuauts Seidemauu hat i« be -
währter Wassenkameradschast die schwer riu -
geudeu Truppe « des Heeres vorbildlich uuter -
stützt . Transport - uud Kampffliegerverbäude
versorgte » die eingeschlossenen Kräfte bei schwie -
riger Wetterlage uud starker feindlicher Jagd -
uud Flakabwehr , führteu ihueu Muuitiou ,
Verpflegung » nd Betriebsstoff zu und brachte »
über 2400 Verwundete zurück . Dabei giugeu
82 Trausportflugzeuge ver .loreu . 58 feiudliche
Flugzeuge wurde » in Luft ^ mpfe « uud durch
Flak abgeschossen .

*

Nach Beendigung der Befreiung einer beut -
schen Kampfgruppe westlich Tscherkassy verös -
sentlicht der OKW . - Bericht Einzelheiten dieser
soldatischen Glanzleistung , die in ihrer nüch -
lernen Sachlichkeit dennoch den hervorragenden
Kampfgeist der abgeschnittenen Divisionen kenn -
zeichnet . Die Ereignisse westlich Tscherkassy ge¬
winnen ihre eigentliche Bedeutung in dem
Spiegel der bolschewistischen und alliierten

Presse , die aus der deutschen Kühnheit einen
sowjetischen Sieg und aus dem deutschen Aus -
harren eine vernichtende Niederlage kon -
struierte . In der Kriegsgeschichte werden die
Operationen vor allem deshalb eine besondere
Rolle spielen , weil hier an einem eklatanten
Beispiel die hohe kämpferische Ueberlegenheit
des deutschen Soldaten über seinen bolsche -
wistischen Gegner mit unabstreitbarer Ein -
dringlichkeit gekennzeichnet wurde . Wenn auch
die englisch -amerikanische Oessentlichkeit das
Ausmaß der Moskauer Schlappe niemals er -
fahren wird , so können Auswirkungen auf das
Urteil und die Siegesgewißheit der Führenden
und Wissenden im feindlichen Lager nicht ver -
mieden werden .

Seit dem 28. Januar , das ist nahezu ein
ganzer Monat , waren deutsche Divisionen von
ihren rückwärtigen Verbindungen abgeschnit -
ten . Der Feind gab sich alle erdenkliche Mühe ,
die für ihn günstige Gelegenheit eine größere
Kampfgruppe zu vernichten , voll auszunutzen
und hatte einige Wochen Zeit , den Ring um
die deutschen Divisionen zu verengen und zu
verstärken . Nachdem einmal von Moskau mit
marktschreierischem Aufwand die Tatsache der
Einschließung bekanntgegeben worden war ,

überschlug sich die feindliche Agitation von
Tag zu Tag . mit den Meldungen über das
günstige Fortschreiten der Vernichtung der
deutschen Verbände . Als bolschewistischer Groß -
erfolg aufgemacht , glaubte man . die Kämpfe
östlich Tscherkassy der Weltöffentlichkeit als
Beweis einer angeblich deutschen Schwächung
im Osten , des nachlassenden Kampfelfers usw .
vorsetzen zu können . Die vorsichtige Formulie -
rung im deutschen Wehrmachtbericht hätte
allerdings zur Vorsicht mahnen können . Jedoch
man benötigte den Großerfolg und warf des -
halb die bolschewistischen Lügenberichte in groß -
ter Aufmachung in die öffentliche Diskussion

Die wütenden Angriffe , die von den Sowjets
gegen die Nahtstelle der Vereinigung gerichtet
wurden , konnten ebenfalls in harten Kämpfen
abgeschlagen werden . Aehnlich positiv verlief
auch ein deutsches Kampfunternehmen südlich
Kriwoj Rog . in einem Kampfraum also , in
dem die Bolschewisten seit mehreren Tagen mit
forcierten Aktionen aufwarten , wahrscheinlich
mit dem Ziel , einen Nord -Südstoß auf die
Schwarze - Meer - Küste um das Mündungsgebiet
des Dujepr einleiten zu können . Für die Ver -
eitelung dieser Absichten dürfte der deutsche Er -
folg , der zur Schließung einer Frontlücke
führte , nicht unbedeutend sein .

London war von branden taghell erleuchtet
Neutrale Augenzeugenberichteüber den deutschen^ Angriff — Beschönigungstaktik endgültig über den Haufen geworfen

H .W . Stockholm , 20. Febr . Die schwedischen
Berichterstatter in London 5aben , nachdem
ihnen bei dem vorhergehenden deutschen An -
griff keine Möglichkeit dazu gegeben worden
war , diesmal nach dem Angriff in der Nacht
zum Samstag sehr eingehende Schilderungen
über die Vorgänge in der englischen Hauptstadt
geliefert , die unter Überschriften erscheinen
wie »Gewaltige Brände nach dem Londoner
Angriff "

, „Kranz von Bränden erhellt Groß -
londons Horizont " und „Bomben auf gan ^
Großlondon , Feuertaufe für die Brandwäch -
ter ".

Der Vertreter der „Stockholms Tiduingen "
nennt diesen Angriff der deutschen Luftwaffk
die größte Luftaktion seit 1940/41
und meldet , daß sogar USA . - Flak mit heran -
gezogen wurde . Der „Dagens - Nyheter " - Ver -
treter stellt fest , daß die Schäden den ganzen
Großlondoner Bereich getroffen haben und daß
die Angriffe durchgeführt worden seien sowohl
durch schwere wie durch schnelle leichte Bomber .
Während alle Bombenangriffe der letzten drei
Jahre vor allem gegen bestimmte Außenbezirke
gerichtet waren , fielen diesmal Spreng - und
Brandbomben an den verschiedensten Stellen
innerhalb Londons .

In den Schilderungen der schwedischen Au -
genzeugen heißt es weiter u . a . : „Der An -
griff , der ungefähr eine Stunde dauerte , bot
ein phantastisches Schauspiel . London bekam
einen neuen Sternhimmel aus brennende »
Lichtsackeln , explodierenden Flakgranaten und
Flugzeugen , die wie Silber glitzerten , we .̂n
sie von Scheinwerfern angestrahlt wurden .
Das Flakfeuer war so stark , daß man zeitweise
nicht die Möglichkeit hatte , einzelne Abschüsse
wahrzunehmen . Das Feuer lag wie ein ein -

ziges gleichmäßiges Brodeln über der Stadt .
Dazu gesellte sich das scharfe Klirren der Gra -
natsplitter . wenn sie Dächer und Straße »,
trafen , das Heulen der Bomben und das
dumpfe Krachen zusammenstürzender Häuser .

Als der Höllenlärm verebbt war und wieder
Stille eintrat , stand man einem weiteren Er -'
lebnis gegenüber : Feuersbrünste . „Ich machte
nach Schluß des Angriffs eine Autofahrt durch
die Stadt . Es gab Stadtbezirke , die so hell
waren , wie wenn es Mitte des Tages geweseu
wäre . Es bestayd morgens 3 Uhr keinerlei
Anlaß zum Einschalten der Autobeleuchtung .
Ein Teil der vielen Brände war so stark ,
daß sie die Stadt in weitem Um -
kreis erleuchteten . Zusammen mit den
Bränden bekam London nach dem Entwar -
nungssignal noch eine neue Art von Musik :

Das Klingeln der Ambulanzen und das Ge -
rausch von den heftigen BränSen . Im ganzen
Stadtgebiet wurden viele Menschen unter zu -
sammeugestürzten Gebäuden begraben ."

Der gleiche schwedische Beobachter meldet im
übrigen englische Vermutungen über An w e n -
dung einzigartiger Bomben auf
deutscher Seite . Insgesamt hat der An -
griff auf die neutrale « Augenzeugen , wie alle
Berichte erkennen lassen , den stärksten Eindruck
gemacht . Die ganze englische Bcschönigungs -
taktik ist über den Haufen geworfen . Statt dessen
erscheint die altbewährte englische Mitleids -
agitation wieder auf dem Plan , die so tut , al »
wenn nur Engländer unter den Kriegserschei -
nuugeu zu leiden hätten . Sie haben auf jeden
Fall bereits eine heftige Lektion hinnehmen
müssen .

London gesteht den Verlust von 79 Bombern
Die britischen Bomberverbände erlitten eine ihrer schwersten Niederlagen

rä . Berti « , 20. Febr . Bei ihrem neuen Terror -
angriff gegen die Stadt Leipzig haben die briti -
schen Bomberverbände eine ihrer bisherigen
schwersten Niederlagen hinnehmen müssen . Ob -
wohl sie auf die Durchführung des Bombirde -
ments ein hohes Maß von Vorsichtsmaßnah -
men verwandten , gelang es ihnen nicht , die
deutschen Lustverteidigungskräfte zu täuschen .
Da außerdem unsere Nachtgeschwader seit lan -
ger Zeit wieder bei günstigen Witterungsier -
Hältnissen kämpfen konnten , wurde ein Ab -
wehrerfolg errungen , dessen Bedeutung nicht

Eichenlaub für die Generale Stemmermann uud tieb
Die Führer bei den Durchbruchskämpfen westlich Tscherkassy

DNB . Aus dem Führerhauptquar¬
tier , 20. Febr . Der Führer verlieh am 18 .
Februar 1044 das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiferueu Kreuzes au Geueral der Artille -
rix Wilhelm Stemmerma « « . Komma « -
diere « der Ge « eral ei « es Armeekorps « « d
Führer eiuer Kampfgruppe , als 399 . Soldaten
u » d Generalleutuaut Theobald Lieb . Kvm -
mandeur einer Korpsabteilu « g, als 400. Solda -
te « der deutsche » Wehrmacht .

General Stemmermann hat die Kampf »
gruppe , die laut Wehrmachtbericht vom 18. 2
1944 seit Wochen abgeschnitten war . in den
schweren Abwehrkämpsen gegen einen von allen
Seiten mit großer Uebermacht anstürmenden
Feind geführt . Er hat durch seinen unermüd -
licheu persönlichen Einfluß , immer wieder die
Kampfhaltung der in dieser Zeit körperlich und
seelisch auf das höchste beanspruchten Truppe
gestärkt und oft . in Augenblicken besonderer
Gefahr in vorderster Front in die Kämvfe
eingegriffen . Unter seiner tatkräftigen Füh -
rung haben die ihm unterstellten Verbände un -
ter Abschuß von 121 Panzern alle Angriffe ab -
geschlagen und immer wieder Einbrüche in
ihre Stellungen in schwungvollen Gegenstößen
beseitigt . Inmitten pausenloser Angriffe leitete

er die schwierigen Vorbereitungen zum Durch -
bruch durch den sowjetischen Einschließungs -
ring . Unter unerhörten Witterungsschwierig ,
keiten , in grundlos verschlammtem Gelände ,
gelang es ihm bis zum letzten Augenblick mit
seinen Truppen , den von allen Seiten anstür -
Menden Feind zurückzuwerfen und gleichzeitig
einen starken Stoßkeil für den Durchbruch zu
versammeln .

General Lieb führte iii der Kampfgruppe
Stemmermann während der wochenlangen Ab -
wehrschlacht den Befehl über einen Frontab -
schnitt und beim Durchbruch durch den Ein -
schließungsring die Stoßgruppe . Gegen den
Feind , der alles daran setzte , in letzter Stunde
die deutschen Verbände zu vernichten und mit
von allen Seiten herangeführten starken Kr <if -
ten pausenlos verzweifelte Angriffe machte , hat
er die Vereinigung mit den zum Entsatz vor .
gestoßenen deutschen Panzertruppen erzwun -
gen .

Die beiden Generale haben das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes am 7. 2. 1944 während
des Abwehrkampfes ihrer eingeschlossenen Ver -
bände erhalten . General der Artillerie Stem -
mermann wurde am 23. ll >. 1888 zu Rastatt
geboren . Generalleutnant Lieb ist am 25. 11 .
1889 i« Freudenstadt geboren .

hoch genug gewertet werden kann . Denn dieses
Ergebnis ist überzeugewd , daß die deutsche
Luftverteidigung , wie man selbst in London
eingestehen muß , den englischen Ab -
Wehrkräften an Schlagkraft weit
überlegen ist , uiud daß sie bei norm .tlen
Verhältnissen jeden feindlichen Terrorangriff
zu einer Abschußkatastrophe für den Gegner
gestalten kann . Auch das amtliche London
konnte diesmal die Höhe der erlittenen Aus -
fälle nicht vertuschen und mußte bereits in dem
ersten amtlichen Kommunique den Abschuß von
79 viermototigen Bombern eingestehen .

Die britische Luftkriegführung hatte offen -
bar angenommen , die diesmal für ihr Unter -
nehmen nicht besonders günstigen Wettcrver -
Hältnisse durch taktische Manöver ausgleichen
zu können . Sie ließ deshalb ihre Bomberver -
bände einen Scheinangriff gegen
Berlin durchführen und längere Zett im
Luftraum der Reichshauptstadt operieren , ehe
sie zu dem eigentlichen Angriff nach Mittel -
deutschland abschwenkten . Die Absicht dieser
Aktion , die deutschen Nachtjäger aufzusplittern
und zu einem möglichst ungestörten konz -m -
trierten Bombardement zu kommen , scheiterte
jedoch an der Aufmerksamkeit d ?r deutschen
Abwehrkräfte . In großer , zahlenmäßiger
Stärke und mit bewährter Tapferkeit stürzten
sich unsere Nachtjagdgeschwader überall aus ben
Feind und bereiteten ihm erneut das Erlebnis
der Hölle über Deutschland , das von heimge -
kehrten Feiwdxiloten bereits mehrfach mit
allen seinen Schrecken geschildert worden ist.
83 zertrümmerte Flugzeugleiber , die von den
deutschen Suchkommandos bisher aufgefunden
worden sind , bezeichneten am Sonntagmorgen
die Flugroute der Briten , die sür rund SSV
britische Terrorflieger zur Todesstraße ge-
worden war .

In zwei aufeinanderfolgenden Nächten hat
die von London und Washington immer wieder
totgesagte deutsche Lustwaffe damit eindrucks -
voll erwiefeü , wie es in Wirklichkeit um ihre
Schlagkraft bei Angriff und Abwehr bestellt ist.

t-UlHcNS'Städte
und itnhclis-Mcnsdien

Von* Otto Behrens
Middletown ist eine typisch amerikanische

Kleinstadt wie viele tausend in diesem Lande ?
trügen sie nicht verschiedene Namen , so wären
sie leicht miteinander zu verwechseln - denn sie
ähneln einander so sehr , als wären sie nach
dem Vorbild eines einzigen Mo -
d e l l s als genormte Standard - Erzeugunie
einer Serienproduktion am laufenden Band ge -
schaffen worden . Die Straßen dieser Einhetts -
städte heißen in der Querrichtung durchweg
Street , in der Längsrichtung Avenue , wobei sie
jedesmal mit der Zahl 1 beginnen und fortlau -
send numeriert sind . Die Hauptverkehrsadern
werben meist Mainstreet und Broadway ge -
nannt . Den Mittelpunkt der quadratisch aus -
gerichteten Häuserblocks mit ihren gleichsörmt -
en Betonkästen oder Schema -Wohnhäuschen bu -

bet das Stadthaus : es ist vielfach dem Capitol
in Washington nachgebildet , wenn auch in klei -
nerer Form . Wo man sich zur Aufstellung eines
Denkmals aufgeschwungen hat , stellt die Figur ,
die in genau der gleichen Haltung in Hunderten
von Städten anzutreffen ist . George Washing -
ton . den ersten Präsidenten dar . Selbst dann ,
wenn ein Ort noch keine zehntausend Einwoh -
ner aufweist , mutz er mehrere oder zumindest
einen Wolkenkratzer mit riesigen Lichtreklamen
haben . Auch Kleinstädter wollen sich als Groß -
städter fühlen ? als ausgesprochene Stadtmen -
schen besitzen die Amerikaner überhaupt kaum
noch ein Verhältnis zur Natur . Sie legen kei -
nen Wert aus Parks und Gärten oder Blumen -
schmuck, doch sie kommen ohne Warmwasser -
boiler , Brausebad , elektrischen Kühlschrank und
andere der Annehmlichkeiten des Lebens die -
nende technische Einrichtungen sogar aus dem
Lande nicht aus , ganz zu schweigen von Kinos ,
ohne die selbst kleine Orte mit nur wenigen
hundert Seelen nicht denkbar wären . . Filme
sind Bindeglieder zur „großen Welt " und Land -
und Stadtbewohnern in gleichem Maße uneut -
behrlich . In allen Städten führen die Kinos
dieselben großtuerischen Namen , und bei den
Hotels ist es nicht anders, - sie folgen hierbei
dem Beispiel der führenden großstädtischen Un -
ternehmen und suchen auch deren prunkvolle
Ausstattung zu kopieren .

Bahnhöfe , Post - , .Gerichts -, Polizei - Vermal -
tungs - und sonstige öffentliche Gebäude sowie
die Gotteshäuser bestimmter Glaubensgemein -
schasten zeigen in annähernd gleich großen
Städten im Baustil durchweg das gleiche Ge -
ficht,- größte Uebereinstimmung herrscht auch bei
den Fassaden der großen Banken , Versicherungs -
gesellschasten , Konzern - Kaufhäuser , Einheits -
Preisgeschäften , Selbstbedienungs - Ketten - Re¬
staurants usw . vor , die überall au den besonde -
ren Merkmalen ihrer äußeren Aufmachung ohne
weiteres zu erkennen sind , ohne daß man den
Firmennamen zu lesen braucht . Kommt man
als Landesfremder aus einer dieser Städte in
eine andere , so glaubt man auf den ersten Blick ,
immer wieder in derselben Stadt zu sein .

Wenn es heißt , daß der Mensch in mehr oder
minder ausgesprochenem Maße ein Produkt sei -
ner Umgebung ist , so kann dies nirgends über -
zeugender in Erscheinung treten als in diesem
Lande , wo in Einheits - Städten auch durchweg
nur Einheits - Men schen leben . Wir
wollen nicht übertreiben , aber etwa 80 v . H . der
Bewohner der USA . sind in all ihren Lebens -
gewohnheiten , in ihrem ganzen Denken und
Fühlen nichts anderes als ein genormter ,
lebender Massenartikel, - weitere 10 v . H . stehen
geistig höher , und nur der Rest darf man als
wirklich hoch individualisiert bezeichnen . Diese
sind aber fast ausschließlich in den Großstädten
anzutreten , weil sie nur hier ihr geistiges Ni -
veau aufrecht erhalten können . Bleiben wir
bei der Kleinstadt , so herrscht in ihr der Ein -
heits - Mensch , der „vollkommene " Typ des Spie -
ßers , „Babbit " genannt .

Wen das Schicksal als Europäer , in eine ame -
titanische Kleinstadt verschlägt und ihn unter
Scharen solcher Einheits - Menschen zu leben be -
stimmt , ist entsetzt über die geistige Enge , die
Halb - oder Viertelbildung , das Pharisäertum ,
die ewige Klatschsucht , Unausrichtigkeit und ganze
Hohlheit des Babbit - Daseins . Diese Menschen
klammern sich geradezu krampfhaft aneinander ,
da sie nur in Herden — um nicht Horden zu
sagen — existieren können und mangels jeg -
licheu inneren Erlebens und eigener Phantasie
jedes Alleinsein fürchten . Und doch hat es wie -
derum den Anschein , als könnten sie einander
nicht riechen , denn sie pflegen sich dauernd
gegenseitig zu bespitzeln , zu kritisieren und zu
bevormunden . Da sie allein nichts mit sich an -
zufangen wissen , müssen sie sich immer in die
Angelegenheiten anderer einmischen : das gilt
im kleinsten Kreis wie auch nach außen hin im
großen — siehe ihre Außenpolitik ^ In jedem
i> alle müssen sie bluffen , koste es was es wolle .
Immer ist es ihr Bemühen , mehr vorzutäuschen ,
als in Wirklichkeit vorhanden ist . Aus dieser
Einstellung heraus — eines ihrer charakteri -
stischsten Merkmale — halten sie sich für da ?
auserwählte Volk auf Erden , für die Krone der
Schöpfung , und in ihrem nahezu göttlichen
Stolz nennen sie ihren Lebensraum „Gottes
eigenes Land "

. Wenn ein amerikanischer Poli -
' tiker den Mund auftut , dann geschieht dies aus
einem Gefühl der Notwendigkeit heraus , zur
ganzen Welt sprechen zu müssen : denn was ame -
rikanisch ist , hat als Inbegriff alles Höchsten
auf diesem Planeten zu gelten . Alle Babbits
sind von diesem Gefühl nicht weniger durch
drungen . Ihr Land stellt auf allen Lebensg --
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bieten nur Rekorde auf . Ihre Nation ist über
Haupt die Vollendung aller kulturellen Entwick¬
lungsmöglichkeiten — wobei allerdings Kultur
mit Zivilisation verwechselt wird ! —; ihre Vor¬
fahren , gemeint sind die Pioniere , die das Land
erschlossen , haben als größte Helden der Ge -
schichte aller Völker zu gelten . Sie werten all -
gemein nur nach Zahlen , nicht nach Qualitäten
und richten ihr Weltbild einzig und allein tech-
nisch , d . h . zivilisatorisch aus . Gewiß , das Land
besitzt vieles Imponierende , und es wäre unge -
recht , zu verschweigen , daß beispielsweise für die
Annehmlichkeiten des Lebens Außerordentliches
geleistet worden ist und für die Erzeugung vie -
ler nützlicher Dinge die größten Produktionender Welt geschaffen wurden .

' alles dies hat aber
lediglich dem zivilisatorischen und nicht dem
eigentlichen kulturellen Fortschritt der Mensch -
heit gedient .

lieber das Schwelgen in Superlativen von
allem Großen , was erreicht wurde , wird näm -
lich vergessen , daß das Land auch d i e
schlimmsten sozialen Mißstände ,die furchtbarsten Verbrechen und die größten
Betrügereien auszuweisen hat . Um aber ihre
schwachen , und Unzulänglichkeiten nicht zu
jefjen , stellen sie sich aus reinem Sekbitinteresse
blind und wenden sich dafür um so eifriger
Dingen zu , die sie gar nichts angehen . Hierzu
gehört zum Beispiel auch ihre Anmaßung , nur
zu gern über andere Gericht abzuhälten und
moralische Urteile über Völker und Nationen
zu fällen , di? sie oftmals nur dem Namen nach
kennen . In Geographie unrfi Völkerkunde sind
sie meist unwissend , ins hat sogar einmal einer
ihrer Präsidenten , Wilson , nach dem - rsten
Weltkrieg bewiesen ! Sie fühlen sich jedoch als
„ von Gott beauftragt "

, die ganze Welt » u
„ retten " und suchen immer wieder etwas , waS
sie „reformieren " möchten . Für die Erhaltung
oder Verbesserung der Weltordnung glauben
nur sie der Menschheit gegenüber verantwyrt -
lich zu sein : sie empfinden hierbei sozusagen
einen Mifsionsdrang , der nichts weiter als
geistigen Hochmut und unersättliches Geltungs -
bedürfnis darstellt . Da sie aber im Grunde nur
glauben , waS ihnen gefällt und ihnen , nützlich
sein kann , hält sich hinter all ihren hochtönen -
den Phrasen und Plänen , die durch keinerlei
geschichtliche Kenntnisse oder politische Erkennt -
nisse untermauert sind , nur der Wunsch nach
eigener Besitzsicherung , nach neuem Erwerb
und höherem Wohlstand verborgen : denn das
Bewußtsein einer materiellen und vielleicht
noch geistigen Sicherheit zu erlangen , >st die
größte Arbeitsaufgabe , das einzig wahre Le -
bensideal I Diesem Bestreben dient auch di .e
ganze amerikanische Propaganda . deren hervor -
stechendstes Merkmal immer wieder die Pflege
eines unverwüstlichen Optimismus ist , sozu -
sagen der Rhythmus jeder Erfolg erhoffenden
Arbeit in diesem Lande .

Die Amerikaner arbeiten , um eine unersätt -
liche Geldgier zu befriedigen und befinden sich
ohne Unterlaß auf der Jagd nach
dem Dollar . Sie leben förmlich mit der
Ubr in der Hand und sind unentwegt bestrebt ,

» Zeit in Geld umzusetzen . Ähre berufliche Tä -
tigkeit steht ständig im Zeichen einer wahn -
sinnigen Hast und fürchterlichen Eile , doch mit
ihrer Freizeit wissen sie » ufrts Vernünftiges
anzufangen . Das Gehirn dieser Einheits -
menschen reagiert nur aus den Anreiz neuer
Verdienstmöglichkeiten . Vom Praktischen und
Nützlichen beherrscht , und immer nur den
„ Job " im Sinn , kommen sie gar nicht dazu , zu
leben . Sie sind aber stolz auf den Dieses Dasein ,
repräsentierenden „Amerikanismus " und glau -
den . die ganze Nelt mit seinen „Segnungen "

beglücken zu müssen , da nur die USA . als
. .fortschrittlichste aller Nationen " von der
Schöpfung dazu berufen sein könnten , die
Führung auf Erden zu übernehmen und die
Welt zu einer gottgewollten Einrichtung zu
machen — Einheitsgedanken in Einheitsgehir -
nen von Einheitsmenschen ! —

USA.- Zeitschrift bestätigt die Kriegsschuld Roosevelks
Betrug und Hetze betörten das amerikanische Lolk — Völlige Verwirrung über die wahren Kriegsziele

* Genf , 20. Febr . ..Wir wollen aufhören , uns
etwas vorzumachen "

, , so schreibt die angesehene
USA . - Zeitschrift „Saturday Evening Post " in
einem Leitartikel . Sie besaßt sich mit den
Kriegszielen der Vereinigten Staaten und stellt
fest : „Das Gerede , das tatsächlich noch immer
von Millionen naiver Amerikaner geglaubt
wird , daß nämlich die USA . zur Erhaltung
von Demokratie und Selbstbestimmung aller
Völker an der Seite Englands kämpfen , ist
weiter nichts als Propaganda jener Leute ge -
wesen , die Amerika in den Krieg treiben woll -
ten .

"
Ein kurzer Blick auf die Geschichte des ame -

rikanifchen Kriegseintritts strafe diese These
Lügen . Man habe das USA . - Volk mit diesen
Phrasen eingenebelt , um ihm die Wirklichkeit
der Weltpolitik zu verbergen . Als der Ver -
fasser des Artikels im Oktober 1941 nach vier¬
jähriger Abwesenheit in die USA . zurückkehrte ,
sei er sich wie „Ali im Wunderland " vorge -
kommen : denn in Europa hätte damals schon
jeder gewußt , daß die USA . bereits tief in den
Europakrieg verwickelt waren und eine ganze
Serie kriegerischer Handlungen gegen Deutsch -
land begangen hatten . „ Durch das Pacht -
und Leihgesetz verpflichteten wir uns " , so
heißt es weiter , „die Feinde Deutschlands mit
Waffen und jeder anderen Art von Hilfe zu
unterstützen . Amerikanische Kriegsschiffe ge -
leiteten die Versorgungsschiffe der Engländer
durch die von Unterseebooten bedrohten Ge -
wäffer . Einige unserer Kriegsschiffe hatten
sogar schon gegen deutsche U - Boote und Flug -
zeuge gekämpft . Immer wieder gab Roosevelt
im Namen der USA . die verpflichtende Erklä -
rung ab , daß er den „Hitlerismus " besiegen
wolle . Dennoch weigerte sich unsere Regierung ,
zuzugeben , daß wir gegen Deutschland Krieg
führten , und bis Pearl Harbour -war unser
Volk so verwirrt und schlecht unterrichtet , daß
es tatsächlich noch darüber debattierte , ob man
aus dem Kriege sich heraushalten wolle . Diese
Verwirrung wurde durch eine rohe und
irreführendeDarftellungderPro -
Herne erhöht .

Unsere Propagandisten appellierten an unser
Gefühl , indem sie den europäischen Konflikt als
einen „Kampf zwischen Diktatur und
Demokratie " oder zwischen autoritären
und demokratischen Staaten schilderten . Das
war eine ganz grobe Entstellung ,
denn die Gegenseite hatte ebensolche Staats -
formen wie die Achse, nämlich die Sowjet -
union , Polen . Jugoslawien . Griechenland . Un -
ter den Exilregierungen in London befand sich
eine ganze Anzahl von autoritären Gruppen ,
die aber schon vor Pearl Harbour trotzdem
von unserer Regierung als Verbündete im
Kampf gegen die Achse anerkannt wurden . Mit
Ausnahme der Gaullisten hatten wir schon Jahre
vor unserem Kriegseintritt alle Trabanten der
Sowjetunion und Englands anerkannt und
ihnen Pacht - und Leihhilfe zugesagt . Diese
Regierungen , die wir ,zu unterstützen verspra¬
chen , durchliefen die ganze Skala von reiner
Demokratie zu absoluter Diktatur . Niemals
hat Roosevelt von ihnen verlangt , daß sie ihre
Regierungsform ändern sollten . Die jugosla -
wische Exilregierung z . B . , die wir auch an¬
erkannten . bestand zum Teil aus Leuten , die
Jugoslawien zu der Zeit diktatorisch regier -
ten , als Prinz Paul sein Abkommen mit
Deutschland im März 1941 schloß . Selbst mit
größter Phantasie kann man sie nicht als
Demokraten bezeichnen . Aber da sie die Revolte
gegen den Pakt mit Deutschland vollführten ,
wurden sie von der amerikanischen Regierung

Amerikanischer Angriff aus die Znselseslang Trnl
Gewagter Borstob g«gen da« japanische Berteidigungszentrnm in der Südsee
Berli », 20. Febr . Seit etwa einer Woche

ist eS um die Kämpfe auf den Marshall - Jnseln
merkwürdig still geworden . Es gelang den
Amerikanern nicht , in einer zügigen Aktion die
javanische Stellung zu überrennen . Damit sind
auf dem dritten Kriegsschauplatz in diesem
Raum die Operationen festgefahren . Nun
haben die Amerikaner versucht , durch eine ge -
wagte Unternehmung die militärischen Gescheh -
nisse wieder ins Fließen zu bringen . Mit einem
starken Geschwader näherten sie sich dem japa -
nischen Hauptstützpunkt in den Karolinen , dem
als modernsten Seehafen ausgebauten Atoll
Truk . Obwohl in den letzten Jahrzehnten
kein Fremder einen Einblick in die Anlagen
dieser Festung gewinnen konnte , vermuten die
amerikanischen Fachkreise wohl mit Recht , da «
Truk allen Ansprüchen eines bedeutenden
Marinestützpunktes gewachsen ist und man
spricht deshalb in den amerikanischen Meldun -
gen gerne von dem Pearl Harbour der Ja -
paner . Da der Ausgang des Unternehmens
noch völlig ungewiß ist . will man sich in
Washington bereits jetzt die notwendige
Deckung für einen eventuellen Mißerfolg ver -
schaffen . Die Kühnheit des Unternehmens soll
die eintretenden Verluste rechtfertigen .

Es wird von alliierter Seite behauptet , die
Japaner seien überrascht worden . Da aber von
amerikanischer Seite weiter bekanntgegeben
wird , daß sich bereits am 4 . Februar zum
erstenmal amerikanische Flugzeuge über der
Festung befanden , dürften die Japaner bereits
gewarnt worden sein . Die amerikanischen Ve -
obachter wollen etwa 25 Kriegsschisfseinheiten
festgestellt haben . Deshalb erwartet der Lon -
noner Nachrichtendienst jetzt auch . eine See -
schlacht , weil man vermutet , daß die Japaner
auslaufen werden . Die Maßnahmen jedoch , die
von der japanischen Führung getroffen wer -
den , berücksichtigen weder die Erwartungen
noch die Befürchtungen der alliierten Propa -
ganda . Tokio ließ durch Domei bekanntgeben ,
Flugzeuge , die von Trägern aus gestartet
feien , hätten seit Donnerstagmorgen die japa -
nischen Stellungen auf der Insel Truk ange -
griffen . Es seien augenblicklich erbitterte
Kämpfe im Gange .

Der Stützpunkt Truk , von der Natur zu
einem gewaltigen Seeverteidiguflgszentrnm
geschaffen , wurde von den Japanern in jähr -
zehntelanger Arbeit allen Erfordernissen ent -
sprechend ausgebaut . In einem Atollring ,
dessen Einfahrtsstelle ausgezeichnet verteidigt
werden kann , dehnt sich eine weitausgedehnte
Lagune , deren Tiefe genügt , um den größten
Schlachtschiffen die Einfahrt zu gestatten . Etwa
4 Atollterne bilden dann im Innern der La¬
gune , als Vulkan -Jnseln zu beträchtlicher
Höhe aufragend und selbst wieder mit Buchten

und Einschnitten reich gegliedert , einen Hafen ,
wie er idealer nicht gedacht werden kann . Truk
liegt ungefähr in der Mitte der Karolinen -
gruppe und sperrt somit die Jnselbrücke , die
von der Nordspitze Australiens aus sich
über Neu - Guinea . Neu - Pommern , die Karo -
linen , Ladronen , Marianen und schließlich
die Boinin -Jnsel direkt auf Tokio zuführt
Das Jnsel - zu - Jnsel - Hüpfen in nördlicher Rich -
tung dürfte hier auf ein Hindernis stoßen , das
die Entfaltung der amerikanischen Macht auf
eine Probe stellen wird , bei der sich die wirk -
lichen Stärkeverhältnisse unter Umstände » in
drastischer Form erweise » .

ermutigt , ja man versprach ihnen aktive Unter -
stützung , wenn sie gegen Deutschland kämpften .

Ich war damals im Balkan und erführ an
Ort und Stelle , daß die USA . - Regie .-
rung offiziell zu dem jugoslawi -
scheu Staatsstreich riet , durch den der
deutsche Einmarsch in dieses Land provoziert
wurde . Diese jugoslawischen Führer der Re -
volle gingen drei Monate später nach London ,
und eines Morgens las ich , der ich gleichzeitig
mit ihnen dort angekommen war , daß die
UTA . - Regierung diese Exilregierung unter
König Peter zur allgemeinen Ueberraichung
anerkannt hatte , obwohl die englische Regie -
rung das noch nicht einmal getan hatte . Ver -
geblich suchte ich nach dieser angeblichen -Re -
gierung . Ich fand nur ein paar Flüchtlinge .
War diese schnelle Anerkennung eine Beloh -
nuug , die man für den Staatsstreich versprochen
hatte ? Die UTA . - Regierung hatte
durch diese j . ugo slawische Affäre
das USA . - Volk in den europäischen
Krieg hineingezogen , mehre .re Mo -
nate vor Pearl Harbour ,

Und wofür kämpfen wir nun ? Um
den Engländern , den Franzosen , den Belgiern .

den Holländern ihre Kolonialreiche zu erhal
ten ? Wer glaubt , daß wir gegen den Jmperia
lismus in der Welt kämpfen , ignoriert alle Be
weise des Gegenteils . Das amerikanische Volk
wird für diese Politik Roofevelts keinen Dank
ernten . Was bleibt also übrig ? Wir kämpfen
nicht , wie man uns vorgeredet hat , um in Eu -
ropa autoritäre Systeme und den Amperialis -
mus auszurotten . Wir bildeten , uns ein . daß
die Sowjetunion bei Kriegsende nach unserer
Pfeife werde tanzen müssen . Wir sprachen
vom „amerikanischen Jahrhundert ".
Stattdessen wird , wenn der Krieg nach uns
ausgeht , die Diktatur der Sowjets
noch eine große Rolle spielen , und die alten
imperialistischen Staaten mit ihren Kolonial -
reichen werden weiter gedeihen . Und das nennt
man „ den ° Kampf der Demokratie gegen die
Diktatoren ".

Wir wollen den Frieden und die Sicherheit .
Und wenn wir uns zu Haus umschauen , so
sehen wir , daß wir uns selb st kein
Ideal in der Heimat geschaffen
haben und daher kaum in der Lage sein
dürften , eine ideale Welt im Ausland zu
schaffen .

Die Erfolge der deutschenll-Loote vorUettuno
Drei Kampfwagenlandungsschiffe , ein Kreuzer und ein 7VM - BRT .-Frachter versenkt
* Berlin , 20. Febr . Wie der Wehrmacht¬

bericht vom 20. Februar meldete , haben unsere
Unterseeboote zur Unterstützung der Landope -
rationen um den Landekopf von Nettuno von
See aus erfolgreich in die Kämpfe eingegriffen
und in diesem , vom Gegner mit zahlreichen
Kreuzern , Zerstörern und Bewachern sowie
Flugzeugen stärkstens gesicherten Kampfraum
eine Reihe beachtlicher Erfolge erzielt .

So gelang die Versenkung von drei
modernen Kampswagenlandungs -
schiffen , ein Schiffstvp , der erst im Laufe
dieses Krjeges vom Gegner entwickelt wurde
und der infolge feiner hohen Geschwindigkeit
von 22 Seemeilen und seinem geringen Ties -
gang für einen Torpedoangriff ein nicht zu
leichtes Ziel darstellt . Diese Schiffe werden be -
sonders stark durch Zerstörer und Bewacher
gesichert , was sich auf den Angriff besonders
erschwerend auswirkte . Trotzdem gelang es ,
auch aus der Sicherung zwei Z e r f t ö r e r zu
versenken . Außer diesen in kühnen Angriffen
erzielten Ersolgen kam das unter der Führung
des Kapitänleutnants F e n s k i stehende Un »
terseeboot in der Abenddämmerung des 18 . Fe -
bruar gegen 19 Uhr südlich des Golfes von
Gaeta erfolgreich zum Angriff gegen einen
nach Nettuno auslaufenden SOOO - Tonnen «
Kreuzer , der , von mehreren Torpedos ge -
troffen , unterging .

Damit wurde einer jener Krenzer vernichtet
die in den letzten Tagen wiederholt die weit -
italienische Küste in nächtlichen Feuerübersällen
beschossen hatten . Sein Ende bedeutet eine Ent -
lastung unserer eigenen Küsteiiverteidigung und
ist gleichbedeutend mit dem Ausfall von drei
Landbatterien , da Kreuzer dieser Größe minde -
stens eine Bewaffnung von sechs 12,2- und
acht 10,2- cm - Geschützen haben . Außerdem be -
sitzen sie eine Flakbeschaffung von zahlreichen
Maschinenwaffen , etwa .8 Torpedorohre und
zwei Bordflugzeuge . Die Geschwindigkeit be -
trägt über 30 Seemeilen : die kriegsmäßige Be -
satzung dürfte etwa 200 bis 550 Mann betragen
haben , über deren Schicksal nichts Näheres be -
kannt wurde , da das angreifende U - Boot sofort
wegtauchte , um sich der Verfolgung der aller -
orts beobachteten Zerstörer und Sicherung ?-
fahrzeuge zu entziehen .

Außer den Kriegsschiffen verlor 'der Feind
noch die Ladung von IS 000 BRT . Transport -
fchiffsraums , deren Einbuße ihm bei äugen -
blicklichem Stand der Landkämvke besonders
hart trifft , denn die drei je 3000 BRT . großen
Kampfwagenlandungsschiffe waren

'
ebenso wk

der 7000 BRT . große Frachter voll beladen
und befanden sich sämtlich auf dem Wege nach
Nettuno .

Die in den USA . und in England gebauten
Speziallandungsschiffe können bei einer Länge
von 08 Meter 20 Panzer und 16 Lastkraftwagen
oder statt letzterer ein KampfwagenlandungZ -
boot von 120 bis 150 BRT . laden und außer -
dem noch 400 vdll ausgerüstete Infanteristen
befördern . Ihr Aktionsradius beträgt 1500

Seemeile » . Da sie zudem auf Grund ihrer
Bauweise die Möglichkeit besitzen , jederzeit am
flachen Strand zu landen , sind sie gerade im
italienischen Kampfraum für den Feind be -
sonders wertvolle Schiffe . Zieht man ferner
ihre kriegswichtige Ladung in Betracht , so
darf angenommen werden , daß mit zwei de"
versenkten Schiffe mindestens 40 Panzer und
82 Lastkraftwagen vernichtet wurden . Ueber
das Schicksal der vermutlich gleichzeitig trans -
portierten 800 Soldaten können keine Angaben
gemacht werden . Es ist jedoch damit zu rech-
nen , daß die Detonationswirkung der Torpe¬
dos unter diesen auf engstem Raum unterge -
brachten und mit schwerem Material ausge -
rüsteten Truppen entsprechend verheerend ge-
wesen sein muß . Das dritte dieser Fahrzeuge
hatte Brennstoff in Fässern geladen und wurde
bei Nacht versenkt .

Außer der Vernichtung dieses Nachschubs
wurden noch umfangreiche Mengen an Kriegs -
Material aller Art und Lebensmittel bei der
Torpedier » ngdes 700 0 - B R T . - F rach -
t e r s versenkt . Es handelte sich hier um einen
modernen Schiffsneilbau , der vermutlich in den
USA . hergestellt wurde .

Mit diesen Erfolgen haben die U - Boote einen
beachtlichen Beitrag in einer bedeutungsvollen
Phase der Kämpfe um Italien geliefert und er -
neut bewiesen , daß sie auch in einem vom Geg -
ner mit stärksten See und Luftstreitkräften
überwachten Raum zu kämpfen verstehen .

Frau Gandhis Gesundheitszustand
besorgniserregend

* Stockholm , 20. Febr . Reuter sieht sich ge -
nötigt , den Bericht der „Regierung " der Pro -
vinz Bombay zu veröffentlichen , nachdem sich
Frau Gandhis Gesundheitszustand seit einigen
Tagen verschlimmert habe und jetzt sehr ernst
sei , und dazu folgendes zu bemerken : „Frau
Gandhi , die im Jahre 1870 geboren wurde , er¬
litt in der jetzigen Zeit in Puna , wo sie zu -
sammen mit ihrem Mann seit August 1043 in
Haft war , eine Anzahl von Herzanfällen . Am
4 . Januar war nach einem solchen Anfall i *Sr
Zustand bereits besorgniserregend . Anfang
Februar hatte sie einen weiteren Anfall , so
daß eine große Schwächung ihrer Kräfte ein -
trat . "

Während man in , allgemeinen über das
Schicksal der indischen Führer und ihrer An -
gehörigen , die von de» Briten rücksichtslos hin¬
ter Schloß und Riegel gesetzt wurde » , nur sehr
wenig erfährt , kann Reuter die Nachricht , daß
Frau Gandhi schwer krank ist , der Oesfentlich -
keit schließlich doch nicht länger mehr vorent -
halten . Selbst die kaltschnäuzige Sachlichkeit ,
d . h . Gleichgültigkeit , der Reuter - Meldung laßt
erkennen , doch die besorgniserregende Ver -
fchlimmerung der Gesundheit auch in diesem
Fall eine Folge der Einkerkerung ist, wie über -
Haupt die Insassen britischer Gefängnisse in
Indien nach typisch englischen Methoden buch -
stäblich zu Tode gequält werden .

dliw$ vfnfaqi:
D ? r Führer hat dem Direktor deS Mu¬

seums für Hamburgische Geschichte , ordentlicher
Professor em . Dr . phil . Otto Lauffer , aus An -
laß seines 70. Lebensjahres in Würdigung
feiner Verdienste auf dem Gebiet der deutschen
Altertums - und Volkskunde die Goethe -
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Der amtliche kanadische Jnfor -
mationsdienst gibt endlich den Verlust
des vor einem Jahre durch ein italienisches
U - Boot bei Freetown versenkten Ozeanriesen
„ Ewpreß of Kanada " , 26 500 BRT .) zu . Bei
dem Untergang seien 400 Menschen , darunter
Kriegsgefangene , Emigranten und kanadische
Soldaten ums Leben gekommen . Das Schiff
war 1920 gebaut worden und stellte einen Wert
von neun Millionen Dollar dar .

Die portugiesische Natioyalver -
samm 1 ung wird am 24 . Februar nach einer
zweimonatigen Pause wieder zusammentreten .

Mindestens 42000 Sowjetdiplo -
maten würden die Welt überschwemmen ,
wenn Stalins Pläne in Erfüllung gingen ,
schreibt die Zeitung Informationen

I m Caftell Gandolfo wurden aus den
Trümmern des Gebäudes der Kongregation
de Propaganda fide auch am Samstag wieder
mehrere hundert Leichen gehorgen . Darunter
befinden sich die von mehreren Ordensschwe -
stern , 95 Kindern und 108 Erwachsenen , zum
größten Teil Mütter der getöteten Kinder .

Der Raub an italienischem Kul »
turgut geht unentwegt weiter . Die berühm -
ten Navigationstafeln von Amalfi find von den
britischen „Kunststäöen " aus der bischöflichen
Kurie von Amalfi entwendet worden , wo die
wertvollen Tafeln leit » acht Jahrhunderten auf -
bewahrt werden . Sie sollen dem britischen Mu -
seum in London geschenkt werden .

Das spanische Ministerium für
Rüstungsproduktion ist aufgehoben
worden . Die Aufgaben des Ministeriums gehen
auf das ' Korporationsministerium über , das
nunmehr die Kontrolle . der Rüstungsproduktion
übernimmt .

In Spanien ist nach achtwöchiger Trocken -
heit der erste Niederschlag gefallen . I » der
Provinz Reinofe wurden 140 Ortschaften durch
anhaltende Schneestürme von jeder Verbindung
abgeschnitten . Die Pässe in den nordspanischen
Bergen sind gesperrt . In Segovia sank das '
Thermometer aus 11 Grad unter Null .

Der spanische F i n a n z m in i st e r
wurde ermächtigt , neue Münzen im Werte von
2,50 Peso » , 1 und 50 Centimos auszugeben .
Bisher gab es in Spanien nur Münzen von 5
und 10 Centimos . Insgesamt werden für 300
Millionen Peseten neue Münzen aus Alu -
minium geprägt werde » .

Aus Nord - Und Mittelitalien wird
ein starker Zustrom der Jugend zu der faschi¬
stische» Jugendorganisation Opera Balilla ge¬
meldet . Ferner wird berichtet , daß eine große
Zahl Jugendlicher sich zu den Bersaglieri «
Truppen , der Republikanischen Nationalgarde
und zu den faschistischen vormilitärischen Ver¬
bänden meldeten .

Eine Besserung der finnischen
Selb st Versorgung sagen finnische Zei -
tungen auf Grund einer Beratung der Land -
wirtschaftsfiihrer für die Produktionskampagne
der Landwirtschaft voraus , und zwar werd ?
diese vor allem durch erhöhten Anbau von
Brotgetreide , Kartoffeln und Oelfrüchten er -
zielt werden .

Alliierter Nahrungsmittelraub
in Süditalien

* Trieft , 20 . Febr . In den beiden letzten
Monaten des Jahres 1943 sind in den Häfen
Bari und Brindisi , wie die Deutsche Adria -
zeitung erfährt , 50 000 Doppelzentner land -
wirtschaftlicher Produkte der Ernte 1943 auS
den apulifchen Provinzen nach England ver -
schifft worden . Namen und Ladung der Schiffe
wurden von der Bevölkerung der beiden Hafen ,
städte mit Sicherheit festgestellt . Die hungernde
Bevölkerung versuchte die Wegnahme der Le -
bensmittel zu verhindern , Truppenausgebote
erstickten aber jeden Widerstandsversuch im
Keim .
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Aach der zweiten Schlacht um Mebsl
Von Kriegsberichter Kiekheben - Schmidt

Die zweite Schlacht um Witebsk ist verebbt , verstummt der Kampflärm eines gnadenlosen
Ringens , in dem der Gegner unheimliche blutige Verluste darbringen mußte , die ihn schließ -
lich zu einer — wenn vielleicht auch nur vorläufigen — Einstellung des Kampfes zwan -
gen . Nachdem am 15 . Januar die erste Schlacht um die beherrschende Dünastadt nach fünf -
wöchigen erbitterten Kämpfen mit einem klaren deutschen Abwehrskeg endete , befahl die fowje -
tische Führung am 81 . Januar ihren neu aufgefüllten Divisionen , den zweiten Stoß gegen
die baltische Pforte zu führen , und wiederum entbrannte ein verbissenes Ringen , in dem
der deutsche Soldat der Sieger blieb .

PK . Wir wisse » nicht , ob Stalin vor dieser
zweiten Schlacht um Witebsk seiner sogenannte »
Baltischen Front wieder eine » Termin für die
Einnahme mm Witebsk gesetzt hat , wie er —
Gefangenenausfagen zufolge — seinerzeit den
27. Dezember als solchen gefordert hatte . Sicher
ist jedoch , daß er seine auf Witebsk angesetzten
Armeen fortwährend anfeuerte , die Stadt „ end -
lich" zu nehmen . Die hierfür bereitgestellten
sowjetischen Truppen wurden mit de », billige »
Versprechen angespornt , ihren Divisionen den
Rotbannerorden und den Beiname » „Wi -
tebsktr " zu verdiene » . Praktisch lief es auch
hier wieder auf brutalen Zwang und Rück -
sichtslosigkeit hinaus , mit der die sowjetischen
Truppen für neue Opfer gefügig gemacht
wurden . /

Schliisselpuakt « « serer Lösung ?
Daß der Feind im Hinblick auf die Ereig -

nisse an der Leningrader Front uwd in der
Nordukraine , wo er in beiden Fällen Gelände
gewinne » konnte , nicht unversucht ließ , auch
im Mittelabschnitt nachzukommen , ist kein be -
sonderes Rechenexempel . Das strategische Ziel
ist hier nach wie vor einwandfrei erkennbar :
Trennung der deutschen Heeresgruppe Nord
aus dem Zusammenhalt der Gesamtfront durch

einen Vorstoß entlang der Düna zur Ostsee .
Der Raumgewinn südlich Leningrad ermutigte
das sowjetische Oberkommando zu erneuten
Anstrengungen , das auf dem Wege zum Meer
liegende Witebsk in die Hand zu bekommen ,
obgleich noch mit keinem Wort die Rede davon
sein kann , daß mit dem Besitz der Stadt der
Weg nach Riga für de » Gegner fchon frei wäre !

Es wäre leichtfertig , sich gerade heute hinter
den Mantel der Belanglosigkeit zu verstecken
und die Ereignisse an der Ostfront baga -
tellisieren zu wollen .

° Eines steht jedoch trotz
des ungestümen bolschewistischen Druckes und
trotz der Jnvasionsdrohung im Westen fest :
Wir sind in unseren letzten Entschlüssen nicht
abhängig von dem Diktat unserer Gegner und
— was u . a . auch den Abschnitt Witebsk be-
trifft — nicht sklavisch den derzeitigen Verhält -
nissen ausgeliefert . Witebsk ist zweifellos ein
Schlüsselpunkt der sowjetische » Strategie . Wer
sagt aber , daß ausgerechnet diese Stadt auch
ein Schlüsselpunkt unserer Lösung sein müsse ?

Stalins Trick der Berfassuugsänderuug
Die .Kampfpause bei Witebsk ist ausschließlich

vom deutschen Soldaten erzwungen worden
und keineswegs eine freiwillige Unterbrechung
der sowjetischen Offensive . Der deutsche Soldat
hat den erneuten Angriff der Bolfchewisten

aufgefangen . Mit dumpfem „Urräh " - Ruf raun -
ten sie durch de » Blutdunst des Kampffeldes
in das vernichtende Feuer der deutschen Ab -
wehr , sanken mit verzweifeltem Schrei in den
aufgewühlten schmutzigen Schneeschlamm der
erbarmungslosen Erde , wo sie als Zerrbild
sowjetischer Freiheit die Verfasfuugsänderuna
der UdSSR , demonstrieren : der Usbeke Mama -
tissa Turssunow , der Kasache Chalwsj Dshant -
lew , der Ukrainer Iwan Petrowich Katrenk ,
der Krimtatar Musafar Baldschijew , der Kara -
kalpake Kepfchakbaj Abebelajeb , der Tadschik
Machmatkul Samsiew , der Baschkire Calimia
Pairusow , der Weißruthene Egor Trubetsch -
kow . der Kirgise Abdysch , der Udmure Dmitry
Maksimow , der Litauer Frans Katinas , der
Wolga - Tatar Abdul - Hak Nabiulin , der Bur -
jäte - Mongoie Chabi Sidinshapno , — daS
Schlachtfeld zeigt Moskaus Auffassung von der
Freiheit der Völker des Rätebundes ! Denn
wenn die hier liegenden Sowjetbürger nicht
schon den ketzten Atemzug getan hätten , wür -
de » sie bei allen : angeborene » Fatalismus
nunmehr doch wohl keinen Augenblick länger
zögern , an das gegebene Versprechen der Selb »
ständigkeit zu erinnern . Bestimmt vergeblich ,
da der neue Trick des Kremls nicht weniger
als alle anderen derartigen Bestechung ? » nicht
zuletzt dem Zweck der Mobilisierung neuer
Waffenträger dient ! Das Schlachtfeld zeigt . da £>
eine Wandlung des Systems mit der jüngst von
Stalin eingeschlagenen Innenpolitik ebenso -
wenig verbunden ist , wie die Verleihung phan -
tastischer und großspuriger -Namen an die
Sowjettruppen ober die Einführung von Schul -
terftücken und Marschallstäben über die nackten
Tatsachen der Moskauer Gewaltherrschaft hin -
wegtäuschen kann .

Das Menscheureservoir der Sowjetunion
Verbraucht ist das Menschenreservoir der

Sowjetunion sicher noch nicht . Immerhin aber
steht fest , daß die Offensive ungeheures Blu . ,

gekostet hat . eine Tatsache , die in zahlreichen
Anzeichen ihre Bestätigung findet . So wird
beispielsweise von Gefangenen berichtet , daß
die Bolschewiften sogar sparsamer mit Erschie -
ßungen sind , während früher schon leichte Ver -
gehen an der Front mit dem Tode bestraft wur -
den , werden heute nur noch ganz schwere Fälle
auf diese Weise geahndet . Mehr als dieser Ge -
win » interessiert uns natürlich der Verlust ,
be » wir den Bolschewisten zufügen , uud hier
haben wir die Gewißheit vor ? der furchtbaren
Wirkung unserer Waffen durch mehrfache Zeug -
nisse erhalten , deren sicherstes zweifelsohne der
persönliche Anschein ist : Unzählige Male ist da ?
Bild leichenübersäter Schlachtfelder durch Film
und Photo festgehalten worden . Ein Gesänge -
ner fand den richtigen Text zu solchen Bildern ,
wenn er bei der Vernehmung sagte : „Unser
Angriff wurde von der deutschen Artillerie und
deutschen Maschinengewehren sehr schnell und
so gründlich zusammengeschossen , Laß nicht ein -
mal so viel Leute übrig blieben , um die Ver -
wundeten wegzuschaffen , von denen viele ans
dem Kampffeld liegen bleibe » uud erfrieren
iveil sie nicht zurückgebracht werden ." Der Ge -
sangene , der diese Aussage machte , lag selbst
zwei Tage unversorgt draußen , bis er sich zu
den deutschen Linien durchschleppen konnte .
Terminlose Front

Die ersten Wochen des entscheidungsträchti '
gen Jahres 1944 sind vergangen . Sie haben die
Entfaltung höchster Anstrengungen seitens der
Sowjets gebracht . Den deutschen Soldaten hat
kein Entsetzen gepackt , sondern er ist dem An -
prall mutig wie bisher entgegengetreten . Ver -
änderungen der Frontlage — und mögen sie
auch noch so kritisch scheinen — vermochten sein
Vertrauen in die eigene Kraft nicht zu erfchüt -
ter » . Die Lage an der Ostfront wird nicht von
Terminen beherrscht , sondern von Tatsachen ,und eine ihrer realsten ist die Unbeugsamkeit
des Widerstandswillens . Die Ostfront ist ter -
minlos , ohne Bindung an politisch konstriuerte
Gezeiten .
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Gemüse für die Zronl und für die Heimat
Wie kann der Bauer oder die Bauersfrau in der Eemüseerzeugung mithelfen ?

Neben Kartoffeln , Brot und anderen Dingen
des täglichen Lebens nimmt Gemüse einen sehr
breiten Raum in unserer Ernährung ein . Ohne
Gemüse sind fast keine Mahlzeiten zu denken .
Der Erwerbsgartenbau ist bis zur äußersten
Grenze eingesetzt . Die Kriegs - und HauS -
gartenbcwegung , mithin der Selbstversorger -
gartenbau , hat eine beachtliche Ausweitung
gefunden und viele Volksgenossen haben sich
aus eigener Arbeit mit Gemüse in weitgehende
stem Maße versorgt . Da , wo in der Landwirt -
fchast der Gemüsebau schon Eingang gesunden
hat , wurden anerkennungswerte Leistungen
vollbracht .

Trotz aller dieser Anstrengungen reicht das
hervorgebrachte Gemüse nicht aus , so daß die
Landwirtschaft als solche in größerem Rahmen
mithelfen muß .

Nun ist es aber in der Landwirtschaft so , daß
ihr nicht genügend Land zur Aufnahme der
Spezialkultur „Gemüse " ohne weiteres zu »
Verfügung steht , denn die Erzeugung von Kar -
tosfeln , Getreide , Oelfrüchten und sonstigen
Erzeugnissen der Landwirtschaft soll und darf
nicht geschmälert werden und dennoch muß eine
Ausweitung des Gemüsebaues möglich gemacht
werden .

Außergewöhnliche Zeiten »erlange « außer «
gewöhnlich « Maßnahmen

Es gilt nunmehr im einzelnen Fall zu über -
legen , wie kann im Bor - , Zwischen - oder Nach -
sruchtbau Gemüse eingeschoben werden . Unsere
Bevölkerung des KreisgebieteS hat in den zu -
rückliegendeu Jahrzehnten bewiesen , daß sie
außerordentlich anpassungsfähig , arbeitSfreu -
big , zäh und verbissen sein kann , wenn es gilt
„ Unmögliches " möglich zu machen . Vor allen
Dingen brauchen wir Frühgemüse zur
Sicherung der Ernährung und dann aber auch
Spätgemüse für den nächsten Winter . Der
Erwerbsgartenbau wird sich bemühen , Gemüse
unter Glas heranzuziehen , Feingemüse anzu -
hauen , da er mit dem Anbau vertraut ist , in der
breiten Landwirtschaft wird das Grobgemüke
Eingang finden müssen , weil es weniger Ar -
bcitsaufwendung verlangt und größere Massen
erzeugt werden können .

In welchen Gemüsearten ist eine Ausweitung
notwendig ?

Wenn man sich das Geschehen des letzten Iah .
res noch einmal vorbeiziehen läßt , so fehlt uns ,
wie bereits ausgeführt , Früh - und Spätgemüse .
Mithin ist es notwendig , darauf im Anbau
Rücksicht zu nehmen . Im Frühgemüseban kön¬
nen insbesondere bie Gemeinden am GebirgS -
rand einspringen und mithelfen , da hier in den
warmen Lagen die verschiedensten Gemüse -
arten , wie Spinat , Salat , Kohlrabi , Bohnen
uiw . frühzeitig herangezogen werden können .
Wenn in normaler ^ Zeiten gegen die Be -
Pflanzung junger Reb stücke von den
zuständigen Fachberatern Einspruch erhoben
wurde , so mutz heute diesem Anbau das Wort
geredet werden . Einmal bieten gerade die
jungen und zum Teil auch die alten Rebstücke
die Voraussetzung für das gute Gedeihen de :
Gemüsekulturen , da hier die notwendige Hu -
musbasis vorhanden ist und zum andern wächst
ims Gemüse in den warmen Lagen rasch heran .
Einzelne Gemeinden haben sich hier schon in
vorbildlicher Weise eingesetzt . Waldulm und
Sasbachwälden haben in größerem Um -
fange den Buschbohnenanbau ausgenom -
men und haben , wenn auch im kleinen ange -
baut , in größerem Umfang Bohnen zur Ab -
lieferung gebracht . Es kommt nur auf das
Wie des Beginnens an . Reben müssen bearbei -
tet und zu einem entsprechenden Zeitpunkt g ? ^
bestet und gespritzt werden . Werden Spinat .
Salat , Kopfkohlrabi in jede zweite
Gasse untergebracht , frühzeitig ausgesät bzw .
gepflanzt , verlassen sie bereits dann das Land ,
bis die richtigen Rebarbeiten beginnen . Ende
Juli , Anfang August , nachdem die Rebarbeiten
in der Hauptsache mit Ausnahme des Herb -
stens beendet sind , kann jede zweite Gasse wie -
öerum mit einem Wintergemüse , z . B . späte
Kohlrabi , Krauskohl und anderem bepflanzt
werden . In jungen Rebquartieren kann je -
weils im Verband zwischen 4 jungen Reb -
pflanzen mit sehr gutem Erfolg W e i ß - , R o t .
und Wirsingkohl in späten und frühen
Sorten zur Anpflanzung gelangen ? Blumen -
kohl gedeiht in den entsprechenden Lagen
ganz gut . Tomaren dürfen nicht vergessen
werden . Wenn ein solcher Anbau von dem ein -

zelnen auch nur in kleinem Rahmen betrieben
werden kann , so können im Geschehen des
Dorfes doch recht beachtliche Mengen zusam -
mengetragen werden .

Auf dem flachen Lande läßt sich Gemüse bei
richtigem Verständnis in größerem Umfange
als Spätgemüse unterbringen . So Sunt Bei¬
spiel in Dickrübenäckern „späte Möhren "
und zwar die Sorten „rote Riesen " oder „Lange
rote stumpfe ohne Herz " . Man wird hier am
besten so verfahren , daß die ersten beiden
Reihen normal gepflanzt oder gesät werden ,
von der zweiten zur dritten Reihe wird ein
Abstand von rund 45 Zentimeter genommen
und zwischen diese beiden Reihen wird eine
Reihe „Möhren " ( Gelberüben ) gesät . Wird so
über die ganze Ackerbreite verfahren und viele
Landwirte folgen diesem Beispiel , so können ,
ohne große Schmälernng des Rübenertr -ages ,
gewaltige Mengen Möhren in jeder einzelnen
Gemeinde erzeugt werden . Möhren brauchen
immerhin 14 Tage bis 3 Wochen , bis sie auf -
kommen , es ist daher angebracht , dem Samen
eine Markierungssaat beizufügen , die
wegen der Hackarbeit die Reihen bald erkennen
läßt . Als Markierungssaat eignen sich R a .
dieschen , Eiszapfen , Salat und S p i .
nat . Zuerst können die Monatsrettiche ge -
zogen werden , dann wird der Salat vereinzelt ,
d . h . in den richtigen Abstand zur Kopfbildung
gebracht und bis beide geerntet sind , sind die
Möhren soweit , daß sie verzpgen werden müs -
sen . Die Ernte kann zusammen mit den Rüben
erfolgen und macht demzufolge nicht viel
Mehrarbeit .

Auf jedem Rüben - und Kartoffelacker gibt es
Fehlstellen . Beim backen im Mai steckt man
sich eine Tasche voll Buschbohnen und an jeder
Fehlstelle werden 7 bis 8 Bohnen in eine
leichte Kaute gelegt . Auf diese Weise kann
ohne Landverlust für die eigene Familie und
für die Versorgung der anderen Volksgenossen
viel getan werden .

Neben Buschbohnen läßt sich selbstverständlich
auch auf den vorgenannten Aeckern noch
Kraut unterbringen . An den Rändern de»
Stecker wird man Stangenbohnen zur
Anpflanzung bringen .

Auf den Rübenäckern lassen sich mit gutem
Eisolg auch Zwiebeln anbauen . Man
braucht hier nur die beiden mittleren Reihen
etwas weiter auseinander zu ziehen , so lassen
sich mit Leichtigkeit zwei Reihen Zwiebeln

unterbringen . Ueber jede Ackerlänge von
Rübei ^äckern das gleiche getan , ergibt eine
Zwiebelernte , die weit über den eigenen Be -
darf langt . In Anbanverträgen werden zu
normalen Preisen Steckzwiebeln zur Ver -
sügung gestellt . Die Verträge werden Hinsicht -
lich der Ablieferung so gehalten werden , daß
der Anbauer mit der ihm belassenen Menge
reichlich zufrieden ist . Auf den Stoppelrüben -
ackern lassen sich Speiserüben mit heran -
ziehen , entweder man sät einige Ar für sich
oder man mischt den Samen mit der Weiß -
rübensaat .

Erbsen lassen sich mit dem Frühkartoffel -
bau im Anbau verbinden . Man braucht beim
Auslegen der Frühkartoffeln nur um jede
kommende Kartoffelstaude 5 bis 6 Erbsen zu
legen und zwar eine der nicht über 70 bis
100 Zentimeter hochwerbenden Erbsensorte .
Die Sorten „Ueberreich " und die „ französische
Schnabelerbse " sollen sich bewährt haben . Im
Nachbau nach Getreide lassen sich Lauch
(Poree ) , Rote Rüben ( rote Beeten ) an¬
bauen . In Mohn können Möhren unter -
gesät werden . Zwischen Dickrüben ( Runkel¬
rüben ) lassen sich Gurken heranziehen .
Körnermais und Buschbohnen kom -
men gut miteinander aus .

Die Beispiele mögen einen Anreiz geben ,
ohne Geländeverlust für andere Kulturen der
Landwirtschaft im Gemüsebau mitzuhelfen und
seine Pflicht zu erfüllen . Wohl sind die Arbeits -
kräfte weniger geworden und werden vielleicht
noch weniger, - der Krieg verlangt den Einsatz
vieler Männer , um ihn zum

'
siegreichen Ende

zu führen . Wenn die Arbeit noch so schwer
fällt und wenn Unmögliches gefordert wirb , so
müssen wir immer und stets daran denken , es
geht um Sein , oder Nichtsein .

Die geforderte Mehrarbeit im Gemüsebau
ist gewiß nicht leicht , bedenke aber jeder ein -
zelne , daß Gemüse in großem Umfange von der
!> ront und der Heimat verlangt wird . Die
Ernährung unserer tapferen Soldaten muß .
uns am Herzen liegen , jedoch auch die Hei -
mat muß versorgt werden . Der
Rüstungsarbeiter oder die Arbeiterin müssen
gegessen haben , wenn sie die Waffen schmieden
sollen . Unsere Jugend und die Kränken brau -
che« Gemüse , wenn sie gesund bleiben sollen
oder gesund werden wollen .

Denken wir an all diese Dinge , so darf es
kein Beiseitestehen geben . Das ö. Kriegsjahr
ist hart . Tue jeder seine Pflicht , als wenn die
Verantwortung allein von ihm abhinge , dann
schaffen wir viel und können vor unserem eige -
nen Gewissen bestehen .

Pra .kt .iku8 .

Für Küche und Garten
Jede Woche ein Gericht aus Weigmöhl auf dem Mittagstisch
Um unseren Kartosselvorrat zu strecken ,

bringen wir mindestens einmal in der Woche
ein Gericht aus Weißmehl auf den Tisch . Reich »
liche Möglichkeiten stehen uns dafür zur Ver -
fügung . Eine ganze Reihe von Gerichten wie
Bettelmann , Weckauflauf , Weckklöße , Weck-
schnitten und Weckpfannenkuchen u . a . m . können
wir aus Brötchen zubereiten . Außerdem gibt
es eine Fülle von Speisen aus Weißmehl . Da
sind unsere allbeliebten Spätzle . An Stelle
von Eiern nehmen wir Quark , und zwar
' /« Quark auf 1 Pfund Mehl . Dadurch wird
der Teig locker und geht auf . Dann gibt es
M a u l t a s ch e n mit Gemüse - oder Hackfleisch ,
süllung , oder wir machen P a st e t e n mit
Kohlrübenfüllung . Wi * verwenden da¬
zu einen einfachen Hefeteig , von dem wir % in
eine Auflauf - oder Springform legen , dann
kommt das sertigzubereitete Gemüse hinein ,
den Rest des Teiges legen wir als Deckel über
das Gemüse , und backen das Ganze im Back -
ofen . . Vorzüglich , schmeckt uns ein Obst -
Pfannkuchen , dem wir eine Messerspitze
Backpulver oder Natron zufügen . Statt Ei
verwenden wir Eiaustauschmittel . Dicke Apfel -
scheiben oder eingemachtes Obst drücken wir in
den flüssigen Teig , den wir auf beiden Seiten
in einer flachen Pfanne in Fett auSbacken . Wie
gut schmeckt doch eine eingebrannte
Mehlsuppe , oder eine Suppe aus Brot -
resten , die wir zuerst eingeweicht haben , dann
gut ausdrücken und anrösten , ehe wir die Brühe
darüber gießen .

Ein nahrhaftes Mittagessen ist ein Apfel ,
oder anderer Obstkuchen aus Hefeteig
mit einer dicken Suppe vorher . Den Heftteig
können wir im Wasserbad gehen lassen , ein
Verfahren , das noch vielen Hausfrauen un -
bekannt ist und den großen Vorteil hat , daß

der Hefeteig dabei viel rascher geht . Doch muß
man dabei beachten , daß man Fett und Zucker
dem Teig erst zufügt , wenn er gegangen .ist ,
denn beides würde sich ja teilweise in Wasser
auslösen . Den gut durchgekneteten Hefeteig
legen wir in eine Schüssel mit handwarmem
Wasser , so daß er von diesem gut bedeckt ist.
Nach kurzer Zeit hebt sich der Teig im Wasser .
Wir lassen ihn solange darin , bis er aus der
Oberfläche schwimmt . Wir legen den Teigkloß
auf einen Schaumlöffel und lassen ihn abtrop -
fen , dann fügen wirdem Teig Fett und Zucker ,
Geschmackstoff mit etwas Mehl noch bei , lassen
das Ganze noch einmal gehen und schieben ihn
in den Backofen . Soll der Hefeteig flüssiger
sein , den wir im Wasserbad stehen lassen wol -
len , so binden wir ihn in ein Tuch und lassen
ihn noch gehen . Der Teig wird bei diesem Ver -
fahren ganz besonders locker . E .H.

Gtrahburg . «Beschränkung des Neu -
zuganges von Medizinern an der
ReichSuniversität .) Auch im Sommer -
semester 1944 wird der Neuzugang der Zivil -
studierenden der Medizin beschränkt . Die Zahl
der für das Studium in Frage kommenden
Abiturienten ist schon durch Vormerkungen er «
reicht . Es können je 50 Studierende ausgenom -
men werden , die im Sommersemester in das
zweite und dritte , ferner in das siebente bis
zehnte Semester eintreten . Für das letzte vor -
klinische und ersten beiden klinischen Semester
kommen keine Neuzugänge in Frage . Ausnah -
men sind von Fall zu Fall nur für solche Stu -
dierende möglich , die aus der Wehrmacht ent -
lassen wurden oder die nachweisbar infolge
feindlicher Luftangriffe total geschädigt sind .
Verheiratete Frauen werden grundsätzlich nicht
neu aufgenommen .

Die Spiele der ersten Fußballklasse
Staffel I .¬

Polizei — Ettlingen 3 »
Die Begegnung hatt einen interessanten Ver -

lauf . Die erste Halbzeit sonnte die Polizei
das Treffen überlegen gestalten , aber es fehlte
wieder im Sturm , der die gebotenen Ge -
legenheiten nicht zählbar auswerten konnte .
Als Ettlingen . die Führung geschossen hatte ,
glich der Platzbesitzer anS . Pause 1 : 1 . Nun
kamen die Ettlinger zu einem Elfmeter und
schössen noch einen weiteren Treffer , so daß -Jk
mit 8 : 1 die Führung hatte « . Die Polizei gab
sich aber nicht geschlagen , setzte sich energisch
durch , erzielte zwei Treffer und holte sich so
verdient einen Punkt . Oberleutnant Meule mit
seinen S2 Jahren war mit eine treibende Kraft
bei den beiden letzten Erfolgen .

RfR . Durlach — Baden - Baden 0 : 0
Die beiden Gegner trennen sich nach hartem

Treffen und beiderseitigen Torgelegenheiten ,
die jedoch nicht ausgewertet wurden , mit einem
torlosen Ergebnis und teilten sich so in die
Punkte , doch hätte es dem VfR . in den letzteit
Minuten gelingen müssen , den Siegestreffer
zu schießen .

Forchheim — SG . ff Rastatt 4 : 2
Nach 15 Minuten Spielzeit konnten die Ra -

statter die Führung an sich nehmen , die sie
jedoch nicht lange behalten sollten , denn nach
kurzer Zeit fiel der Ausgleich aus den Reihen
deS Forckheimer Sturmes . Dieser Erfolg gab
den Forchheimern mehr Auftrieb , und bald
hatten sie einen zweiten Treffer erzielt . Halb -
zeit 2 : 1 für Forchheim . Der Platzbesitzer ge -
staltete das Spiel nun überlegen , schon noch
zwei weitere Tore , und kurz vor Schluß
waren dann die Gäste noch einmal erfolgreich .

Staffel II :
Rüppurr — Dnrlach - Ane 2 :1

Das Spiel wurde in der ersten Hälfte von
dem Platzbesitzer mit etwas Ueberlegenheit
durchgeführt und brachte zwei Treffer ein ,
während der Gegner keine Erfolge erzielen
konnte . Nach dem Seitenwechsel kam dann die
Mannschaft von Durlach - Aue besser in
Schwung , der Sturm leitete schöne Angriffe
ein und auch in der Abwehr klappte es besser .
AlS die Gäste einen Gegentreffer erzielt
hatten , wurde von beiden Seiten etwas härter
gekämpft , aber die Erfolge blieben aus , Rüp >
pur hatte das Spiel wenn auch knapp , so doch
gewonnen .

Neureut — Siidster « 2 : 3
In einem harten , wechselvollen Treffen haben

sich die Südsternler in Neureut durchgesetzt
und durch diesen Sieg ihre Stellung in der
Tabelle etwas mehr gefestigt . Neureut , das
sich energisch zur Wehr setzte und immer wie -
der um den Ausgleich sich bemühte , konnte die
Verteidigung des Gegners » nd deren Tor -
Hüter nicht schlagen . Alle Bemühungen waren
umsonst / Südstern hielt den knappen Vor -
sprung .

*

Der Verein Olympia/Hertha hat seine
Mannschaft zurückgezogen . Die noch ausstehen -
den Spiele gegen Südstern , Muggensturm und
Grötzingen werden diesen Bereinen als ge-
wvnnen , Olympia/Hertha als «verloren gewei¬
tet (0 :0) . Das ausgefallene Pslichtspiel Olym -
pia — Neureut wird Neureut ebenfalls als
gewonnen gerechnet (0 :0) . Die Notierungen
sind in der Tabelle berücksichtigt .

Tabellen der erste « Fuhballtlaflen
« taflet I

Verein Spiele gew . unent . Verl . Tore
Jorchbeim 9
Baden -Baden 9
ssrantonia Karlirude 9
(5ttiinaen i
2 ® . ß Rastatt 10
53f<R . Dnrtqch >
Ordnunzs >Poii,et

TUdstern
Rüppurr
Citöfclnjen
? urlq « -A »«
SKupsenftutitt
?Ieureut
Olvinvta Hertva

7
«
5zi
i

« tatfei II
?

"

* i
4

11

'28 :17
$9 :16
21 :17
17 : 25
lj :S8
12 :S<5

IT 1
?wk

12 : 1«
14 : 1«
9 :33

PN .
15
13
12
n
7
6
4

14
;z

->
8
7
2

Volk.

Wann wird verdunkelt ?
I « der Woche vom 2» . bis 26 . Februar 1944

gelte « folgende Berdunkelongszeiten :
Beginn :
Ende :

18 .45 Uhr .
7 .00 Uhr .

fimiftnu am Stmrkein
Mannheim . (Vierzehnjährige Die -

bin . ) Tie aus Mannheim stammende 14 Jahre
alte Elfriede Helsinger , die seit dem 3 . Januar
vermißt und nunmehr in Neustadl an der Wein -
stratze alpgegrisfen wurde , führte bei ihrer
Festnahme eine größere Geldsumme bei sich.
Die Untersuchung ergab .» daß das Mädchen , das
in einem Heim in Neustadt Unterkommen ge -
fuuden hatte , die betreuende Schwester bestvh -
len hatte . :

Karlsruhe . ( Generaldirektor i . R .
Rudolf K i m m i g g e f t o r b e n . ) Der
frühere Generaldirektor der Karlsruher Le -
bensversicherung A .G ., Rudolf i m m i g , der
die Gesellschaft 33 Jahre laug ( 1898 193H er¬
folgreich geführt hat , verstarb in Freiburg ,
seinem Ruhesitz , im Alter von sast 75 Jahren .
Kimmig hatte sich vor allem im ersten Welt ^
kriege und in der Inflationszeit um die Ge -
sellschast besonders verdient gemacht . Sein so¬
ziales Empfinden und fein Gerechtigkeitsgefühl
haben ihm die Achtung aller eingebracht , die
mit ihm zu arbeiten hatten . Tic Gesellschaft
entsandte zur Trauerseier nach Freibu -rg eine
Abordnung . Generaldirektor Tamiver wür -
digte die Leistung seines Vorgängers , an dessen
Sarge die goldene Fahne des Betriebes die
letzte Ehre erwies .

Freiburg . «Kreisleitung Freiburg
der NSDAP , ehrt Hermann Burte .)
Mit einem Geschenk besonderer Art ehrte die
Kreisleitung Freiburg der NSDAP , den Dich -
ter Hermann Burte zu seinem 65. Gebur ',5
tag . Tie ließ ein Gedicht BurteS , in dem or sich
mit dem englischen Dichter John Maßfield aus -
einandersetzt , als Manuskript in einem ge -
schmackvoll ausgestatteten Bändchen drucken .
Kreisleiter Dr . Fritsch überreichte am Montag
dem Dichter in Lörrach die Exemplare deS
Bändchens .

Billingc « . ( Tod aus den Schienen .)
Beim Ucberschrciten der Gleise wurde auf dem
Hauptbahnhof Villingen eine 38 Jahre alte
ledige Gepäckarbeiterin von der Lokomotive
eines einfahrenden Zuges erfaßt und auf der
Stelle getötet .

Kirchenhaufe » , Kr . Donaueschingen . ( Fünf
lebende Generationen .) Der seltene
Fall , baß in einer Familie fünf lebende Gene -
rationen vorhanden sind , ist bei einer hier be -
kindlichen Gästefamilie aus dem Sauerland zu
verzeichnen . Dieser Tage wurde ihr ein Mäd -
che« geboren , dessen Mutter 23 und dessen
Großmutter 43 Jahre alt ist . Die Urgroß -
mutter zählt 64 und die Ururgroßmutter be -
geht am 27. Februar im Sauerland ihren
vi . Geburtstag .

Hüfiuge « , Kr . Donaueschingen . ( Tot auf -
gefunden .) Unterhalb der eisernen Breg -
brücke bei den Feldscheunen wurde der 7ljäh -
rige Eiseudreher Stefan G Stile , gebürtig
aus Rohrdorf , Kreis Horb , morgens tot auf -
gefunden . Er kam aus der Richtung Pfohren
und wurde unterwegs anscheinend von einem
Herzschlag getroffen .

Friedrichshofen . ( I u n g s o r e l l e n i m B o -
densee .) Anfang Dezember 1048 hat der
deutsch - schweizerische Bodensee - Fischereiverbind
600 Jungender in Friedrichshase » in den Bo
densee eingesetzt . Letzter Tage kamen 10 00»
Stück Forellen - Jährlinge mit einer Länge von
6 bis 8 Zentimeter zwischen Friedrichshafen
uud Langenargen zum Einsatz . Sie stammen
ans einer bayerischen Fischzuchtanstalt . Nächst -
dem kommen nochmals 100 000 Stück See -
forellenbrnt durch den genannten Berband in
den Bodenfee .

Konstanz . ( Opfer eines Verbrechens ? )
Vor einigen Tagen wurde in einer Wohnung
in der Ampelgaffe in Tchasfhausen eine 22jäh -
rige Frau aus B . ( Landkreis Konstanz ) tot
aufgefunden . Die Untersuchung ergab den
dringenden Verdacht , daß die 22jährige an den
Folgen eines unerlaubten Eingriffs ums Le
ben gekommen ist . Tie Wohnungsinhaberin
stand schon früher wegen Abtreibungen in Un -
tersuchung und wurde festgenommen .

Neustadt 4 . d . 38 . l
'T o d z w e i e r b e k a n n -

ter W e i n f a ch m ä n n e r .) Der in pfälzischen
Weinbaukreisen weitbekannte und geschätzte .
Weinchemiker Dr . phil . Ferdinand Eckstein
ist gestorben . Er 'war Gründer und Inhaber '
deS seinen Namen tragenden Laboratoriums ,
das in der Hauptsache ^ Weinuntersuchungen
ausführte . — Ferner verswrb plötzlich der
weitbekannte ^ ,Bauernlehrer der Vorderpfalz " ,
Oekonomierat und Oberstudiendirektor i . R .
Karl H e n s l e r . Er ist 71 sfahre alt gewor -
den . Ter Verstorbene war früher auch Direktor
der Ackerbauschule in Kaiserslautern . Tausende
von pfälzischen Bauern und Winzern verdin -
ken ihm ein reiches Wissen .

Ein 6m
namens TOomassln

Roman von Hermann Weick

<28. Fortsetzung)
Thomassin antwortete nicht gleich .
Eine Enttäuschung wollte Beate durch ihn

erfahren haben ? Wieso sollte er sie enttäuscht
haben ? Aber dann glaubte er plötzlich , klar zu
fehen , den Grund für Beates abweisendes Ver -
halten gefunden zu haben :

Erfahren hatte sie, wer er in Wirklichkeit
war ! Durch einen Zufall mochte sie hinter sein
Geheimnis gekommen sein mußte es sie
öa nicht geschmerzt haben und an ihm irre wer -
den lassen , weil er ihr gegenüber dieses un
!wahre Spiel getrieben hatte ?

Sein Entschluß war sogleich gefaßt .
„Ich kann mir denken , warum Ihre Tochter

im Augenblick auf mich nicht gut zu sprechen
ist , Herr Professor "

, sagte er . „ Ein Mißver -
ftändnis liegt hier vor , das ich vor meiner Ab -
reise unbedingt klären möchte ! Wenn Sie also
nichts dagegen haben , begleite ich Sic nun doch
« ach Haufe !"

♦

„Du staunst , wen ich da mitbringe !" sagte
Professor Holm und tat , als bemerkte er nicht
die Erregung , die bei Thomassins unerwarte -
tem Anblick sich im Antlitz seiner Tochter ge -
zeigt hatte .

Diese schien sich rasch gefaßt zu haben . Mit
betonter Kühle begrüßte sie den Gast .

„Ich traf unterwegs Ihren Vater " , meinte
Thomassin , sein Erscheinen begründen zu
sollen : „als er hörte , daß ich heute abend Ver -
lin verlassen wolle , mußte ich ihn unbedingt
hierher begleiten !"

Schreck war , als Thomassin seine bevor -
stehende Abreise erwähnt hatte , in Beateö

Augen aufgezuckt . Ihre Worte klangen aber
sehr konveütionell :

„Sie wollen nach Rom zurückkehren , Herr
Thomassin ? "

„Heute abend fahre ich weg . . ."
Und Katja ? huschte es Beate in einiger Er -

leichterung durch den Sinn : sollte es zwischett
den beiden schon wieder zu Ende sein ? Würde
Thomassin andernfalls so rasch an die Heim -
reise gedacht haben ?

Sie saß mit verschlossener Miene da : auch
Thomässin wußte nicht , was er reden sollte . So
mußte Professor Holm über das Peinliche der
ersten Minuten durch sein Geplauder hinweg -
helfen , aber dann hielt er es für zweckmäßig ,
unter einem Borwan -d zu verschwinden .

Betretenes Schweigen herrschte anfangs : bis
Thomassin sich einen Ruck gab .

„ Eigentlich hatte ich nicht damit gerechnet ,
Ihnen nochmals zu begegnen , Fräulein Holm
. . . wenn ich ehrlich sein soll : alS Ihr Vater
mich vorhin aufforderte , mit hierher zu kom -
men , lehnte ich anfangs ab : nach Ihrem Ver -
halten der letzten Zeit mußte ich ja annehmen ,
daß mein Besuch Ihnen unerwünscht sein
würde !"

Sie markierte die Erstaunte und sagte sehr
von oben herab :

„Ich wüßte nicht , inwiefern Ihr Kommen
mir unerwünscht hätte sein sollen , Herr Tho -
massin !"

„Bis vor einiger Zeit waren wir gute
Freunde "

, ging er über ihren Einwand hinweg .
„Stunden , wie ich sie seit - langem uicht mehr ge -
lannt hatte , erlebte ich hier bei Ihnen . . . mit
einem Schlag wurde das anders ! Kein einziges
freundliches Wort hatten Sic mehr für mich
übrig : und als ich Sic neulich , nach Ihrer
Konzertreise , amTelefon fragte , ob ich zu Ihnen
kommen dürfe , wiesen Sie mich schroff ab !
Können Sic crmessen , wie schwer mich daS
traf ? "

Etwas in Thomassins Stimme ließ Beate
in ihrer feindseligen Abwehr schwankend wer¬

den : aber wie um sich selbst zurechtzuweisen ,
sägte sie . und sie wußte selbst nicht , wie ver -
letzend ihre Worte klangen :

„Ich verstehe wirklich nicht , warum Sie
wegen einer Belanglosigkeit solches Ausheben
machen , Herr Thomassin !"

„Für mich ist es keine Belanglosigkeit !" er -
widerte er in schmerzlichem Vorwurf . „Tag
und Nacht grübelte ich, was die Ursache kein
könnte , daß Sic mich neuerdings so schlecht be -
handelten , ich kam zu keinem Ergebnis : ' und
wenn nicht vorhin Ihr Vater mir einen Wink
gegeben hätte . . ."

„Was hat mein Vater damit zu tun ?" un -
terbrach sie ihn .

„ Er sprach davon , daß Sie kürzlich geäußert
hätten , durch mich eine schwere Enttäusch .tng
erlitten zu haben !"

Beates Gesicht bedeckte sich mit flammender
Röte .

„Das hätte Papa nicht sagen dürfen !" stieß
sie erregt hervor .

„Ich bin froh , daß er es tat : andernfalls
wäre ich abgereist , ohne daß ich daS Mißver -
ständniS hätte aufklären können , und Sie bät -
ten mich wahrscheinlich in keinem guten An -
denken behalten !"

Beate sagte nichts darauf, ' die Blicke zu Bo -
den gerichtet , saß sie da . '

„Es war unrecht von mir gewesen , nicht
schon früher offen mit Ihnen geredet zu
haben "

, fuhr Thomassin eindringlich fort : „ ich
wollte aber zuerst alles ins reine bringen , be -
vor ich Ihnen erzählte , was ich bis dahin
hatte verschweigen müssen .

"
Beates Kopf war in die Höhe gegangen .
„Ich glaube kaum , daß ich mich dafür inter -

essiert hätte !"
„Sie sollten aber erfahren , wie alles wirklich

gewesen war ! Sicher machten Sie sich ein ganz
falsches Bild von mir "

, er schaute die Geigerin
fragend an . „ wie kamen Sic überhaupt hinter
mein Geheimnis ? Würden Sie mir daS
sagen ? "

wollte sie nicht antworten :
in mühsam unterdrücktem

Es schien , als
dann sagte sie
Hohne :

„Sehr einfach ? ich machte die interessante
Entdeckung mit meinen eigenen Augen !"

„ Mit Ihren eigenen Augen ? . . . Was wollen
Sie damit sagen ? "

„Das ist doch leicht zu verstehen . . ."
„Sie müssen schon deutlicher reden , Fräulein

Holm : ich verstehe wirklich nicht, , was Sie
meinten !"

Wollte Thomassin ihr gegenüber den Ah -
nungslosen spielen ? dachte Beate in zornger
Aufwallung , und sie vergaß , ganz von dieser
Regung überflutet , daß sie mit ihren nächsten
Worten sich verraten würde . . . verraten , daß
sie auf Katja Reucker eifersüchtig war :

„ Wenn Sie es genau wissen wollen : ich sah
Sie kürzlich mit meiner Freundin Katja in den
Tiergarten gehen , es war schon reichlich spät
am Abend für einen solchen Spaziergang . . .
das weitere konnte ich mir leicht zusammen -
reimen !"

Im ersten Augenblick schaute Thomassin ver »
ständnislos drein . Plötzlich begriff er .

„Das hatten Tic vermutet , Fräulein
Holm ? " Mit glücklichem Lächeln schüttelte er
den Kopf . „Diesmal hatten Sie gründlich da -
neben geraten !"

Sein überlegenes Gebaren reizte sie zum
Widerspruch .

„Ich werde schon das Richtige erraten haben
. . . im übrigen ist das Ihre persönliche Ange -
legeuheit !" fügte sie wieder sehr abweisend
hinzu . „ Ob Katja Ihnen nahesteht oder nichi ,
kann mir gleichgültig sein !"

Liebt Beate mich wirklich ? dachte Thomassin ,
überwältigt beinahe von der Wendung , die die
Dinge genommen hatten : aber nun mußte so
schnell wie möglich Klarheit geschaffen werden

„Sie waren da in einem Irrtum befgngen ,
Fräulein Holm ! Gewiß , ich war an jenem
Abend mit Katja zusammen : etwas Wichtiges
mußte ich mit ihr besprechen , und daß wir dar¬
bet in den Tiergarten gerieten , ivar lediglich

ein Zufall . . . nein , Katja steht mir nicht naht ,
heute wenigftens nicht mehr : früher allerdings
hatte sie mir » einmal sehr nahe gestanden . . ."

„Früher ?" fuhr eS Beate ganz gegen ihre
Absicht , keinerlei Interesse an dem Gespräch
zu zeigen .

Thomassin war sehr ernst geworSen .
„ Ich ivar früher mit Katja verheiratet ge -

wesen !"
Als fei ein Blitz vor ihr niedergefahren , saß

Beate da , das Gesicht völlig entgeistert .
„ Sie waren mit Katja . . . verheiratet ge¬

wesen ? . . . Das ist doch unmöglich !" kam es
ratlos über ihre Lippen .

„Katja war meine Frau : eine kurze Ebe
nur war es gewesen , aber sie hatte genügt ,
mein Leben zu zerstören ! An Katja ging ich
zugrunde . . . um mich an ihr zu rächen und
mir mein Recht zu verschaffen , war ich vor
Wochen hierhergekommen "

, Thomassin hob die
Hand und ließ sie ittieder fallen , „das ist jr
nun vorbei . . .

"
Verstört fuhr Beate sich über die Ttirne , als

wollte sie sich überzeugen , daß sie nicht träume .
Thomassins Frau war Katja gewesen ?

Hatten j>ie beiden sich nicht gebärdet , als kenn -
ten sie einander nicht ?

Rächen hatte Thomassin sich an Katja wollen ,
weil sie sein Leben zerstört habe ?

„Da komme ich beim besten Willen nicht
mehr mit . Herr Thomassin !"

„Ich heiße nicht Thomassin . . ."
„ Tie heißen nicht Thomassin ? " rief Beate in

neuer Bestürzung .
„Ich will Ihnen erzählen , wie alles geschah "

23.
In atemlosem Schweigen hatte Beate zu -

gehört .
WaS eine Erlösung für sie gewesen war :

daß ihre Vermutung , Thomassin liebe Katja
Reucker , sie getrogen hatte — eS verblaßte
fast gegenüber dem anderen , was sie fvt
erfuhr . <So« te»un« tt>i«o
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Von ieit örei angesetzten Spielen des Sonn -

tags kam nur eines zum Austrag . Wie schon
vorher bekannt , hat der FC . Pforzheim aus
seinem Spiel gegen Phönix - Germania kämpf -
los die Punkte erhalten . In Rastatt sollte der
RfR . Pforzheim ' antreten , der jedoch am Sonn -
tagmorgen ohne Angabe näherer Gründe das
Spiel telegraphisch ansagte . Die Gaubehörde
wird hier entscheiden , ob das Spiel neu ange -
setzt oder dem FC . Rastatt kampflos zugespro -
chen wird . Im Karlsruher Lokalkamps , der
durch das Mitwirken der beiden National -
spieler Klingler auf Daxlandens und
Willimowfkis auf KFV . - Seite besondere
Würze erhielt , wurde KFB . -knapp , aber ver -
dient mit 4 :3 Toren Sieger . Taxlanden hat
damit seine Spiele beendet und muß nun „Ge -
wehr bei Fuß " zusehen , ob der KFV . aus sei -
nen noch ausstehenden zwei Spielen einen
Punkt erringt , der dann die Vorstädter zum
Abstieg verurteilen würde .

Vereine Spiele gew . unent . Verl . Tore Pkt .
VfB . MUHlbur « 12 9 1 2 50 :13 19
NC, . Pfonbeim 11 8 — 3 28 :17 16
T?®. Rastatt 10 7 1 2 33 :12 15
MR . Pforzheim 10 6 1 3 27 : 17 11
K5V . 10 3 1 6 16 :28 7
s?V . Dailanden 12 3 1 8 26 :35 7
Phönik/Germania 12 1 1 10 12 :56 3
Verdieuter Sieg / KFV . — FB . Daxlandeu 4 : 8

Die Kontroverse Klingler oder Willi -
Mowski hätte , wenn eine breitere Sport -
öffentlichkeit vor dem Spiel von dem Zustande -
kommen einer solchen ins Bild gesetzt worden
wäre , sicherlich einige hundert Zuschauer mehr
angezogen . Es soll aber wirklich keine Streit -
srage aus der Gegenüberstellung der beiden
Nationalspieler gemacht , sondern lediglich ein
interessierender Vergleich angestellt werden . ©8 '
war schon ganz interessant , die beiden in der
Verschiedenartigkeit ihrer Spielweise zu beob -
achten . Beides sind Könner von Format , Willi -
mowfki der Bedächtigere , Klingler der Explo -
sivere , Wendigere , Schutzkräftigere . Fraglos ,
dah Klingler an Willimowfkis Stelle einige
Tore mehr erzielt hätte , es liegt mehr Dynamit
in seinen Schüssen . Es wäre aber falsch , über
dem unbestreitbaren Können der beiden Ratio -
nalspieler die Leistungen ihrer Kameraden zu
vergessen , unter denen sich gleichfalls gute Kön -
ner befanden . So entdeckte man im KFV .-
Sturm einen alten Bekannten auf dem Rechts -
auhenposten , den Waldhofspieler Weidinger , der
einst mit Sissling zusammen den gefährlichen
rechten Waldhofflügel bildete und auch heute
noch feine Technik mit Spielintelligenz wirkam
gu paaren versteht . Außerordentlich erfolgreich
und für Drei arbeitend auch der technisch gute
Halblinke Zieglet , der sich mit dem anpassungs -
fähigen Linksaußen Zachmann gut verstand .
Zeitweilig lies das Spiel des KFV . - Sturmes
recht flüssig , leider hielt die Genauigkeit des
Zuspiels nicht immer vor , vor allem auch aus
öer Läuferreihe heraus , die im Zerstören besser
wie im Aufbau war . Sehr ordentlich der kleine
Wehrnng in der Verteidigung , auch sein Part -
ner Schluckebier befriedigte , doch schuf seine
„ Einbeinigkeit " einige Male bedrohliche Situa -
tionen . Lurk im Tor machte einen sicheren Ein -
druck .

Die Taxlander Elf war alles in allem ein
ebenbürtiger Gegner , wenn auch nicht ver¬

könnt werden darf , datz der KFV . die weitaus
größere Zahl sicherer Erfolgsmöglichkeiten
herausstellte , die , einigermaßen verwertet , schon
zu einem früheren Zeitpunkt des Spieles den
Sieg hätten sicherstellen müssen . Klingler , ob -
wohl nicht so spielfreudig wie wir ihn schon
sahen , war die Triebfeder des Angriffes und
erzielte trotz guter „Markierung " durch Strie -
der alle drei Treffer . Ihm kamen Gallus und
Burger am nächsten , im übrigen ließ aber auch
der Daxlander Sturm es an Einheitlichkeit des
Spieles fehlen , viel wurde durch ^ eberhast und
Nervosität verdorben . In der Läuferreihe war
Linder wieder der ruhende Pol , wenn Willi -
mowfki ihm auch oft entschlüpfte . Das Schluß -
trio mit dem aufmerksamen Muth im Tor
nicht fehlerlos , aber doch befriedigend . Schieds -
richter Schmidt - Mannheim war etwas über -
peinlich , vermutlich wegen der über dem Spiel
haftenden Atmosphäre des Abstieges , die beide
Mannschaften ' jedoch durch faires Spiel wider -
legten bzw . zerstreuten .

In der ersten halben Stunde des Spieles
arbeitete sich der KFV . einige , wie man sagt ,
„goldene " Gelegenheiten heraus , vermochte sie
aber nicht zu verwerten , dagegen knallte

— —

Klingler in der 30. Minute aus 20 Meter Ent -
fernung eine seiner bekannten Bomben zum
1 : 0 ins Netz . 5 Minuten später konnte dann
der KFB . - Linksautzen Zachmann eine Vorlage
von rechts unhaltbar zum Ausgleich verwan -
deln . Dabei blieb es bis zur Pause . In der
7. Minute der zweiten Hälfte verwirkte KFV .
einen Handelfmeter , gegen den Gewaltfchutz
Klinglers war kein Kraut gewachsen . Vom
Vom Anspiel weg trägt der KFV . einen schö -
nen Angriff vor und eine feine Kombination
Beck — Willimowfki — Weiöinger ergab durch
letzteren den neuerlichen Ausgleich . Wieder
vermasselt der KFV . - Sturm einige seine Chan -
cen , dann folgt in der 14 . Minute eine hübsche
Kombination Ziegler — Weidinger — Willi -
mowfki und elegant lüpft der Nationalspieler
das Leder über den Torwart hinweg ins Netz .
Eine Viertelstunde später folgt eine famose
Einzelleistung Willimowfkis , der in bestechen -
der Weise S Gegner umspielt und zum 4 : 2 ein¬
sendet . 5 Minuten später „füngiert " es noch¬
mals im KFV . - Tor , als der Nationalspieler
aus unmöglichem Winkel das Leder ins Netz
bugsiert und das 4 : 3- Endresultat herstellt .

W . Ernst .

tndKunde . üe & awt
BfR . Mannheim — FC . Freiburg 6 :1

Das evste Endrundenspiel um die badische
Kriegsfußballmeisterschaft 1944 brachte zwischen
dem Titelhalter VfR . Mannheim und dem
Freiburger FC . als Gruppenmeister von Süd -
baden einen lebhaften und zeitweilig sehr in -
teressanten Kampf , der aber doch nicht alle die
in ihn gefetzten Erwartungen zu erfüllen ver -
mochte . Die schnellen und einsatzfreudigen Frei -
burger fetzten sich gegen das überlegene Spiel
der Mannheimer , die mit einer ausgesprochenen
Verlegenheitself aufgefahren waren , erbittert
zur Wehr , doch gegen das durchweg bessere und
geschliffenere Können ihres Gegners standen sie
trotz eines besonders in der zweiten Hälfte ge-
zeigten beachtlichen Draufgängertums auf ver -
lorenem Posten . Körperlich gewandt und
schneller hat der VfR . eine annehmbare , form -
schöne , doch sehr produktive Partie gespielt , in
der wiederholt gute Kombinationen ineinander -
griffen , trotzdem im Sturm nur der Urlauber
Danner auf Halbrechts den alten Stamm der
Könner vertrat . Dieser blendende Spieler ritz
aber feine jüngeren und weniger erfahrenen
Kameraden stets nach vorn , so bah die Freibur -
ger Hintermannschaft , die im Torwart Ringleb ,den Verteidigern Fluck und Streb sowie in dem
bewährten Mittelläufer Zeltner ihre besten
Kräfte hatte , meist stark in die Verteidigung ge-
drängt war und ganz besonders im ersten Spiel -
abschnitt ihrem schwachen Angriff keinerlei
nennenswerte Unterstützung zuteil werden
lassen konnte . Sehr gut haben sich die Läufer
Müller , Krämer und Spielauer des Altmeisters
gehalten . Ganz besonders verstand es der Mit -
telläufer Krämer , mit blitzschnellen Starts dem
Freiburger Jnnentrio jede Chance zu nehmen .
Die Verteidiger Conrad und Horyna klärten
mit weiten Schlägen und blieben mit Torwart
Jakob , der erstmals wieder im Kasten stand ,
stets Herren der Lage .

In der ersten Spielhälfte schössen die Halb -
linken Hill und Danner die ersten beiden Tore
des VfR . Nach dem Wechsel drehte Freiburg

etwas stärker auf . so datz das Spiel sehr an
Austrieb gewann . Danner kam jetzt ganz zum
Zug und holte nacheinander drei Treffer her¬
aus , während Freiburg einen Elfmeter auslietz .
Erst als Conrad mit einem wuchtigen Strafstoß
den sechsten und letzten Erfolg für den VfR .
gebucht hatte , kam der Freiburger Fußballclub
durch seinen Mittelstürmer Hoste in der 87. Mi -
nute zu seinem einzigen , doch fraglos verdien -
ten Gegentreffer .

Als Schiedsrichter leitete Schrempp - Karls -
ruhe vor 2000 Zuschauern äußerst befriedigend .

Waldhof klar in Führung
SpV . Waldhos gegen Um Heidelberg 6 :5

Postsportgemeiuschaft gegen VfR . Mannheim 8 : 9
Im Kampf um die badische Sandball -

m e i st e r s ch a s t gab es am Sonntag zwei
Treffen . Der Altmeister Waldhof hatte den
Neuling , die Elf der Universität Heidelberg ,
zu Gast . Nach einem spannenden Treffen , bei
dem Heidelberg noch fünf Minuten vor Schlutz
mit 5 : 4 in Führung lag . blieb schließlich Wald -
Hof mit 6 : 5 Sieger . Im zweiten Treffen schlug
VfR . Mannheim Postsport Mannheim knapp
mit 9 :8 Toren . In der Meisterschaft ist der
Altmeister Waldhos auf dem besten Wege , die
Meisterschaft abermals zu erringen : denn er
liegt mit fünf Spielen und 10 Punkten klar
in Führung .

'
Sek

Was bringt der Rundfunk ?
Rcichsprogramm :

8 .00— 8 .15 Zum Hören und Behalten : Kaiser
. ->« S ric3 ,Ä der Zweite . «Zweite i5olgc .)12.35—12.45 Ter Bericht ; ur Lage
14.15—15 .00 Unterbalten,dc Melodien
15.00—16 .00 Schöne Stimmen und bekannte In »

strumentalisten
1600 —17 .00 Otto Dobrindt dirigiert
17.15 —18 .30 „ Dies und das für euch zum Spatz "
18 .30—19 .00 Ter Zeitsviegel
19 .15—19 .30 pirontberichte
20 .15 —22.00 Witt jeden etwas

Deutschlandsender : ,
17.15—18 .30 Orchester - . CHor - und Kammermusik

von Händel , Dittersdorf Havdn ,
Knab und anderen

,de >K
Karlsruhe holt sich zwei Meisterschaften

In der Karlsruher Festhalle fand unter
starker Beteiligung die Meisterschaft im Hand -
ballspiel für die Hitler - Jugend und den BDM .
eine starke Beachtung . Denn der Besuch war
sehr gut und der Verlauf der Spiele , die unter
der Leitung von Gebietsfachwart Steinbach und
der Gebietsfachwartin Jäger standen , wickelten
sich in rascher Folge ab . Das schnelle abwechse -
lungsreiche Spiel , mit dem sich die meisten
Tressen auszeichneten , begeisterten das Publi -
kum . Nach dem Einmarsch wurden am Vor -
mittag die Gruppenspiele des BDM .
durchgeführt , die folgende Ergebnisse brachten :

Bann Bruchsal — Bann Waldshut 1 : 1 , Bann
Karlsruhe — Bann Lörrach 8 : 1, Bann Pforz -
heim — Bann Heidelberg 0 :2, Bann Bruch -
fal — Bann Lörrach 1 : 1 , Bann Karlsruhe —
Bann Waldshut 5 :0, Bann Heidelberg — Bann
Freiburg 3 :0, Bann Waldshut — Bann Lör -
räch 0 :0, Bann Karlsruhe — Bann Bruchsal
6 :0, Bann Pforzheim — Bann Freiburg 2 : 1 .

Die Gruppenspiele HJ . am Nachmittag
brachten folgende .Ergebnisse : Bann Frei -
bürg — Bann Heidelberg 2 : 2, Bann Karls -
ruhe — Bann Lörrach 6 :1 , Bann Rastatt —
Bann Pforzheim 2 : 5, Bann Mannheim — Bann
Bruchsal 2 :1, Bann Freiburg — Bann Lör¬
rach 3 : 1, Bann Heidelberg — Bann Karlsruhe
3 :7 , Bann Rastatt — Bann Bruchsal 2 : 7, Bann
Mannheim — Bann Pforzheim 2 : 2 , Bann Frei -
bürg — Bann Karlsruhe 1 :7, Bann Heidel -
berg — Bann Lörrach 4 :3 , Bann sstastatt —
Bann Mannheim 2 :6, Bann Pforzheim — Bann
Bruchsal 5 :2.

Die Spiele Mannheim — Freiburg , Mann -
heim — Pforzheim und Heidelberg — Mann -
heim mutzten ausfallen , da die Mannheimer
Mannschaft nicht antrat .

Die Gruppen spiele , die den Nachmit¬
tag einleiteten , brachten folgende Ergebnisse in
der Entscheidung um den 3 . und 4. Platz :
BDM : Lörrach — Pforzheim 1 : 1 , Hitler -
Jugend : Heidelberg — Mannheim 5 :4.

In der Entscheidung um den 1. und 2 . Platz :
BDM : Karlsruhe — Heidelberg nach Ver -
längerung 2 :1, Hitlei - Jugend : Karlsruhe —
Pforzheim 11 : 1 .

Karlsruhe holte sich also die Meistertitel fiil
die Jungen und Mädel .

Die Reihenfolge : Bund Deutscher Mädel :
1. Karlsruhe , 2. Heidelberg , 3. Lörrach , 4. Pforz »
heim .

Hitler - Jugend : 1. Karlsruhe , 2 . Pforz -
heim , 3 . Heidelberg , 4 . Mannheim . Die Ver -
anstaltung , der zahlreiche Gäste von Partei ,
Staat und Stadt beiwohnten , wurde mit bei
Siegerehrung beendet . Sek .

Michaux vor Lohmann
Flamensteg im Mannfchaftsfahre »

Die deutfch -flämischen Rabsporttage in der
Dortmunder Westfalenhalle waren wieder ein
grotzer Erfolg . Der Veranstaltung am Wochen -
ende vor Soldaten und Rüstungsarbeitern
wohnten rund 10 000 Personen bei . Die in den
Mittelpunkt gestellten Dauerfahrer be-
stritten zunächst zwei Vorläufe über je 15 km ,
die von Michaux vor Clotier und Kilian vor
Lohmann mit nur 5 bzw . 8 Metern Vorsprung
gewonnen wurden . Im 30-km - Endlauf nahm
Michaux die Spitze und verteidigte sie gegen
Walter Lohmann erfolgreich . Im 20-km -Ren -
nen der Unterlegenen schotz Vovel in 20 :29
gegen Rintelmann und Jeau Aerts , den Vogel
ab . Das Hauptfahren der Amateure holte sich
van der Stuyft mit einer Länge gegen feinen
Landsmann Loyaerts , den Berlinern Bre -
fching und Schwarzer . Das 30-Kin- Runden -
Punktefahren beendete Harry Schwarzer lBer -
litt ) mit 5 Punkten und Rundenvorfprung
gegen van der Stuyft ( 11 P . ) , Schwarzer
( 8 P . ) , Bunzel (5 P . ) , Heuser (Dortmund ) und
Kittsteiner ( Mainz ) mit je 5 Punkten siegreich .

Der Sonntagvormittag . war den Mann¬
schaftsfahren vorbehalten , die ein 100-kw -
Rennen bestritten , an dem je sechs deutsche und
flämische Paare teilnahmen . Die Fahrt ging
nur über 96 Inn , da 50 Runden vor Schluß
das Rennen vorzeitig beendet werden mußte .
An der Spitze lagen zu diesem Zeitpunkt die
Flamen Vermeeren — Ceuppens , mit 32 P . in
2 : 07 : 00 vor Bockarts — Classens (15 P .) , de
Mewlemeester — v . d . Aacker (14 P .) und den
Moselländern M . Clemens — Maserus (8 P .) .
Wie flott gefahren wurde , beweist die Tatsache ,
daß in der ersten Stunde 47,600 und in der
zweiten noch 46,200 km zurückgelegt wurden .

Sportliche Frau im Barock
Wenn man meint , datz die Frauen dem Ba -

rock mit ihrer Vorliebe für gewaltig umfang -
reiche Röcke , engste Korsetts , Stöckelschuhen ,
Perücken und Schminke naturfremd waren , der
ist im Irrtum . Die Damen des 18. Jahrhun -
derts waren unter anderem gewaltige Jäge -
rinnen . Sowohl die Damen am französischen
Hofe wie am russischen und am Hofe des star -
ken August , sie scheuten sich nicht , bei Wind und
Wetter zu Pferde hinter dem Hirsche zu jagen
und machten auch die Jagden auf gewisse Arten
wilder Tiere mit , die man in grotzen Wild -
parks aussetzte . Liselotte von der Pfalz , die
deutsche Fürstin am Hofe Ludwigs XIV . ging
noch aus die Jagd , als sie weit über fünfzig
Jahre und noch dazu stark behindert durch ein
Knieleiden war .

Wissenswerte Tatsachen
Die Sitte des Haltens von Stubenvögeln

stammt aus Ostasien , wo diese Liebhaberei seit
Jahrtausenden besteht .

Bosnien ist nächst Finnland das waldreichste
Land Europas .

Ruderkriegsschiffe gab es bis ins 17. Jahr -
hundert . Die große spanische Armada (1588)
führte außer Segelkriegsschifse noch 30 Ruder -
kriegsschisfe mit .

Die Pastellmalerei — das Malen mit getrock -
neten Teigfarben in Stiftform — entstand im
16. Jahrhundert in Frankreich , kam aber erst
im Zeitalter des Rokoko in volle Aufnahme .

Aus der Farbe der Sterne ist auf deren
Temperatur zu schließen . Die weißleuchtenden
Himmelskörper sind heißer als die gelblichen
und diese wiederum heißer als die rötlichen .

Familien - Anzeigen
Y 16- 2. 44 . Heidemarie . Die Geburt ih -
res ersten Kindes zeigen in dankbarer
Freud « an : Marie Huber geb . Heck , z .
Zt . Krankenhaus Bretten , Hans Huber ,
z . Zt . Wehrmacht .

Für dii« überaus zahlr . Aufmerksamkei¬
ten zur Geburt uns . Söhnchens Klaus
Walter Albert , sprechen wir unseren
herzl . Dank aus . Frau Hildegard Grmm
geb . jörger , Obergefr . Walter Grimm ,
z . Zt . Osten . Februar 1944.

Wir erhielten die schmerzliche
Nachricht , daß mein lb . Sohn ,
unser lieber Bruder , Schwager

und Onkel

Ludwig König
Obergefr . in einem Art .-Regt . , Inh .
versch . Ausz ., im Alter von 28 Jahr ,
am 3. 2. bei den schweren Kämpfen
im Osten d . Heldentod fand . Getreu
seinem Fahneneid gab er sein junges
Leben für Deutschlands Zukunft .
Karlsruhe , 19. Februar 1944.

In stillem Leid : Frau Mint Dehn ,
verwitw . König , geb . Motzer ; Fam .
Emil König ; Fam . Otto König ;
Fam . Fritz König ; Fam . Hugo
König ; Fam . Hermann König ; Fam .
Heinr . Lautemann u . Frau Emma
geb . König ; Walter König u . alle
Anverwandten .

Gebe allen meinen Freunden
u . Bekannten die traur . Nach¬
richt , daß nach sechsmaliger

Verwundung unser lieber Sohn und
Bruder , Dentist

Eduard Kalischek
Oberjäg . u . Zugführ ., Inh . des EK . 2 .
u . 1. Kl ., Träger des gold . Verwun -
detenabz . , bei den schwer . Kämpfen
im Osten im Alter von 26 Jahren
den Heldentod gefunden hat .
Karlsruhe , Kriegsstr . 162, 20 . 2. 44 .

Dent .st Karl Kalischek u. Frau Toni
geb . Fischer ; Irmgard Kalischek .

Statt Karten ! In der festen
Hoffnung auf ein bald . Wieder -
sehen erhielten wir die tief -

traur . Nachricht , daß uns . innigst -
geliebier , herzensgt . Sohn , Bruder, .
Schwager , Onkel u . Bräutigam

Adolf Gindner
Feldw . in ein . Gren .-Regt . , am 7. 2.
auf dem Transport in ein Heimatlaz .
s . schw . Verwund , erlegen ist . Er
starb im Alter von 29 J . u . ruht
nun unvergessen von all s . Lieben
in fremder Erde .
Forchheim , Adolf -Hitler -Str . 88,
Karlsruhe . Forlenweg 1.

In unsagbarem Leid : Die Eltern :
Andreas Gindner u . Frau Fran¬
ziska geb . Kästel ; Fam . Priebe ;
Fam . Kochr ' Gefr . Ewald Gindner .
bei ein . Geb .-Jäger -Regt . ; Agathe
Gindner ; Rita , Trudel u . Bernhard ;
die Braut : Lotte Volz ; Fam . Josef
Volz .

Unerbittlich forderte auch von
uns das Schicksal das Liebste :
m. über alles geliebten , her¬

zensguten Mann u . besten Lebens -
kameraden , der stolze Vater seines
einz . Kindes , uns . Ib . , guter Sohn ,
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Wilhelm Dreher
Grenad . , im Alter von 34 J . Er fiel
am 18. 1. 44 bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im Osten u . ruht fern ,
von ums unvergessen , atrf einem
Heldenfriedhof .
Rotenfels , 19. Februar 1944.

In tief . Schmerz : Frau Margarete
Dreher geb . Ullrich « . Kind Klans ;
die Eltern : Johann Dreher n . Frau
Hilda geb . Welz ; Franz Ullrich
und alle Anverwandten .

Nach bangem Warten erhielten
wir die unfaßbare Nachricht ,
daß m. Ib ., herzensguter Mann ,

der treusorg . , gute Vater s. beiden
Kinder , unser lb . Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager u. Onkel , Grenad .

Christof Baier
im Alter von 37 J ., bei den schwer .
Kämpfen im Osten in treuer Pflicht¬
erfüllung den Heldentod für seine
Lieben u . für seine Heimat fand .
Khe .-Rüppurr , Pfauenstr . 36, 18. 2. 44

In tief . Schmerz : Frau L' na Baier
geb . Meier u . Kinder Erwin u .
Horst sowie alle Anverwandten .

Unsagbar hart traf ums die
Nachricht , daß unser lieber ,
einziger , guter Sohn u . Neffe

Rolf Naber
Gefr . ROB ., Gruppenführer in ein .
Sturm -P .onier -Regt ., am 16. 1. 44 im
Alter von 19V» Jahren im Osten den
Heldentod gefunden hat .
Karlsruhe -Durlach , Baslertorstr . 10.

In tief . Leid : Alois Naber , Maat
b . d . Kriegsmarine n . Frau Marie
geb . Hirschm <iller n. alle Anverw .

Ein hart . u . unerbittl . Schick¬
sal entriß mir das Liebste u .
Beste wa« ich besaß , meinen

über alles geliebten , herzensguten
Mann , den treusorg . , gut . Vater sei¬
ner zwei Kinder , uns . gut . Sohn u .
Bruder , Schwiegersohn , Schwager u.
Onkel , Obergefr . in e . Flakbatterie

Oskar Huber
Am 1. Febr . fand er nach sein , so
glückl . verlebt . Urlaub tagen , i. den
schweren Kämpfen in Italien , 4 Ta¬
ge nach sein . 31. Geburtstag d . Hel¬
dentod . Unvergessen ruht m. gan¬
zes Glück in fremder Erde .
Forst , 18. Februar 1944.

In unsagb . Trennungsschmerz und
groß . Herzteleid : Frau Ottilie Hu¬
ber geb . Böser u . Kinder Rita u.
Anni und alle Verwandten .

^ m 1. 1. 44 fand b . d . schwe¬
ren Abwehrkämpfen im Osten
mein einz ., hoffnungsv . Sohn ,

mein treuer Bruder , uns . lieb . Neffe
und Vetter , Unteroffizier

Karl Orexler
Glaser , Gruppenf . in e . Schützen¬
baukomp ., Inh . des EK . 2, d . silb .
Inf .-Sturmabz . u . des Verwundeten -
Abzeich ., kurz nach seinem Urlaub ,
im Alter von 24 J . den Heldentod .
Oetigheim , im Februar 1944.

Die Mutter : Frau Walburga Drex -
ler Wwe . geb . Kalkbrenner u . Jo¬
sefine Drexler nebst a . Verwandt .

Am 10. Febr . entschlief sanft
an den Folgen einer Verlet¬
zung , die er sich bei einem

Terror angriff a . d . Reichshauptstadt
a . Rottenwachtmei $ter d . Luftschutz¬
polizei zugezogen hat , im 48. Le-
bensj . mein geliebt . Mann , d . glückl .
Vater , uns . unvergeßlicher Bruder ,
Schwiegersohn und Schwager

Robert Armbruster
Verbandsprüfer b . Deutsch . Genoss .-
schaftsverband Berlin ,
z. Zt . Hohenstadt ( Kr . Buchen ) , 15.
Febr . 44 und Karlsruhe , Dammer¬
stockstraße 23.

In tiefer Trauer : Martha Armbru¬
ster u . Töcht . Ute ; Maria Arm¬
bruster ; Friedr . Ulmerich , Rektfi
a . D . u . Frau Elise ; u . a . Anverir .

Die Beisetzung hat am 12. Februar
in Würrburg stattgefunden .

Hart und schwer traf uns un¬
erwartet die traur . Nachricht ,
daß nach Gottes hl . Willen

uns . Ib ., unvergeßl . Sohn , uns . guter
Bruder , Schwager , Onkel , Neffe und
Bräutigam

Willy Merkel
Obergefr . in ein . Gren .-Regt ., Inh .
des EK . 2. Ostm . u . Inf .-Sturmabz .,
bei den schweren Abwohrkämpfen im
Osten am 27. 1. 44 im Alter von
24V, Jahren gefallen ist .
Iffezheim . Hügelsheimerstraße 318 ,
Steinmauern .Weil/Rh .. Prüderhausen ,
den 18. Februar 1944.

In tief . Trauer : Bernhard Merkel ,
Bäckerm . « . Frau Katharina gef >.
Bollweber ; Martha Weisser , Braut
und alle Anverwandten .

Nach vorausgegangenem harten
Schicksal durch Feindeinwirk .
fiel nun auch am 19. 1. für

Großdeutschland im Alter von 30 J .
mein innigstgel . , herzensgt . , edler
Mann , Klein Volkers glückl ., stolzer
Vater , uns . geliebt . Sohn , Schwieg .-
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Kastel
Oberfeldw . u . Zugf . in ein . Gren .-
Regt ., Inh . versch . Ausz . Er folgte
in 25 Tagen s . ältesten Bruder Erich
im Tode nach .
Rastatt -Kassel , 20 . Febr . 1944.

In unsagbar . Leid : Frau Irmtraud
Kastel u. Söhnchen Volker Wilh . ;
Fam . Albert Kastel , Bäcker meist . ;
Fam . Karl Stroh , Schwiegereltern ;
Witwe Marie Ewald , Großmutter ,
und alle Angehörigen .

Bei den schweren Kämpfen im
Osten fiel am 19. 1. in treuer
Pflichterfüllung uns . lb . guter

Sohn , Bruder , Schwager und Onkel
Josef Ehmann

Obergefreiter in einem Gren .-Regt .
Fautenbach , 14. Februar 1944.

In tiefem Leid : Max Ehmann II u .
Frau Christina geb . Büchele ; Franz
Lorenz u . Frau Franziska geb . Eh¬
mann ; Karl Ehmann , z .Zt .Wehrm .
und Frau Katharina geb . Harter ;
Kriegs -Werkm . Wendelin Ehmann ,
z . Zt . im Felde u . Frau ' Maria geb .
Kropp ; Sofie Ehmann ; Anna Eh¬
mann , M-Helferin ; Maria Ehmann .

Unfaßbar hart traf uns die
Nachricht , daß nun auch uns .
dritter , Ib ., unvergeßl . Sohn ,

Bruder , Schwager u . Neffe , Uffz .
Paul Zink

Inh . des EK . 2, des Inf .-Sturm - u .
d . Verw .-Abz . in Siliber , im Alter
von 24 J . im Osten den Heldentod
fand . Von sein . Lieben unvergessen
ruht er , wie s. beiden Brüder , in
fremder Erde .
Oberbühlertal , 18. Febr . 1944.

In tiefem Leid : Josef Zink und
Frau Marie geb .Weck ; Paula Zink
Wwe . geb . Dolpp ; Ru ' lf , Alfred ,
Hugo u . Richard Zink u. Angeh .

Am 1. 2 . 44 fiel bei den schw .
Kämpfen im Osten m. innig -
gel . Mann u. treuer Lebens -

karnersd , der glückl . Vater s . Kind .,
m . einz ., gt . Sohn , uns . lb . Bruder ,
Schwiegers . , Schwäg . , Onkel u . Neffe

Pg . Fritz Busam
Obgefr . in ein . Gren .-Regt ., OrUgr .-
Leiter d . NSDAP , u . 1. Beigeordn .
d . Gem . Oppenau , Inh . des EK . 2,
des Kriegsverd .-Kreuzes 2. Kl . mit
Schw . , des Inf .-Stunnabz ., der lOj.
Dienstauaz . d . NSDAP , u . des West -
wallehrenzeich ., im Alter von fast
35 J. Er gab s . Leben für Deutsch¬
lands Größe u . Zukunft u . für sein ,
geliebten Führer . Sein Heldentod ist
uns Verpflichtung .
Oppenau (Renchtal ) , 16. 2 . 44.

Frau Käthe Busam geb . Schweit¬
zer « . Kind Rolfle sow . alle Ang .

Unfaßbar u . hart traf uns nach
bangem Warten die Nachricht ,
daß nach Gottes hl .Willen uns .

Ib ., braver , einz . Sohn u . herzensgt .
Bruder , Enkel u . Neffe

Paul Schneider
Gefr . in einem Grenad .-Regt ., nach
schwerer Verwund , in ein . Feldlaz .
am 26 . 1., kurz nach Vollendung des
20. Lebensj ., sein so jg . Leben für
s . so geliebte Heimat hingeb . mußte .
Unvergessen von s. Lieben ruht er
auf einem Heldenfriedhof im Osten .
Oberachern , 16. Februar 1944.

In unsagb . Schmerz : Karl Schnei¬
der , Malermstr . , u . Frau Klara
geb . Vogt ; Luzia Schneider und
alle Anverwandten .

Statt eines froh . Wiedersehens
traf ums die umfaßb ., schmerz¬
liche Nachricht , daß uns . Ib .,

lebensfroher , hoffnungsvoller Sohn ,
unser herzensguter Bruder , Gefreiter

Reinhold Peter
im blühenden Alter von 21 Jahr , an
seiner am 17. 1. 44 bei den Abwehr¬
kämpfen im Osten erlittenen schwer .
Verwundung am 22 . 1. den Helden¬
tod starb . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er in fremder Erde .
Sandweier , 17. Februar 1944.

In unsagbarem Schmerz : Kasimir
Peter und Frau ; Obergefr . Baptist
Peter , z . Zt . in Urlaub ; Luise und
Gertrud , Franziska geb . Späth und
alle Anverwandten .

Für die vielen Beweise aufr . Anteil¬
nahme an unserm schweren Verlust
sei herzlich gedankt .

In tiefer Trauer bringen wir
die schmerzl . Nachr . , daß hach
Gottes hl . Willen mein Ib . , gt .

Mann , der treusorg . Vater s. Kin¬
des , mein hoffnungsvoll . Sohn , ums.
geliebter Bruder , Schwiegersohn ,
Onkel und Neffe , Grenadier

Franz Renner
Ortsbf ., im Alter von 33 J . am 8. 1.
44 im Osten d?n Heldentod fand . Un¬
vergessen von seinen Lieben ruht er
in fremder Erde .
Gamshurst , 17. Februar 1944.

In unsagbarem Schmerz : Therese
Renner geb . Meyer mit Kind und
Angehörigen .

Unerwartet u . hart traf uns
die traur . Nachricht , daß nun
auch unser lb . u . hoffnungsv . ,

Jüngst . Sohn , Bruder , Neffe , Schwa¬
ger und Onkel

Günther Bächle
Uffz . u . ROB . in ein . Gren .-Regt .,
am 19. 1. bei den schweren Kämp¬
fen im Osten im Alter von 19V, J .
den Heldentod fand . Er folgte sein .
Bruder Reinhart binnen Jahresfrist
im Tod fürs Vaterland .
Bad Rippoldsau , 17. Febr . 1944.

In tiefem Leid : Georg Bächle ,
prakt . Arzt , u . Frau Elsa geb .
Rößler sowie alle Angehörigen .

Statt Karten ! Unsere liebe Tante
Antonie de Parade

Handarbeitshauptlehrerin a . D . ist
im 84 . Lebensj . in den ewigen Frie¬
den eingegangen . "
Karlsruhe , 2b . Februar 1944.
Schnetzlerstraße 9.

In tiefer Trauer : Rosa Mattes ,
Emilie Mattes .

Beerdigung : Mittwoch , 11.30 Uhr .

Nach einem arbeitsr . Leben versch .
heute früh schnell u . unerwartet im
Alter von 60 J . mein Ib ., gt . Mann ,
uns . treus . Vater , Großvat ., Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager u. Onkel

Emil Götz
Schmiedemeister .

Au/Rhein , 20. Februar 1944.
In tief . Trauer : Frau Maria Götz
geb . Bauer , K ' nder u . Verwandte .

Beerdigung : Dienst . , 22 . 2., 16.00 U .

ßfflLi Unsagbares Herzeleid brachte
mg *!j uns die unerwartete , traurige

Nachricht , daß mein innigstge -
liebter Gatte , unser Ib . , unvergeßl .
Sohn , mein lb . Bruderherz Schwie¬
gersohn , Schwager und Neffe

Willi Kapp
Uffz . im Schirrmeisterdienst b . ein .
Art .-Regt . . Inh . des EK . 2 u . sonst .
Ausz . , im Alter von nahezu 27 Jahr ,
bei den schwer . Abwehrkämpfen im
Osten am 30 . 1. in treuester Pflicht¬
erfüllung für seine geliebte Heimat
iein jg . Leben gab . Unverg . v . sein .
Lieben ruht er in fremder Erde .
Offenburg , 19. Februar 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Helma
Kapp g ^b . Sautter ; Wilhelm Kapp
u. rfau Luise geb . Schoch ; Inge
Kapp ; Karl Sautter u . Frau Rosa
u . Sieglinde Sautter ; Rudolf Luch¬
ner u. Frau Gertrud geb . Sautter .

Mein innigstgel . Mann u . treuer Le¬
bensgefährte - und lb . Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Karl Bornhäuser
Buchhalter a . D . , ist Sonntagfrüh !.
Alter v . 67 J . sanft entschlafen .
Karlsruhe , 20 . 2. 44 , Jollystr . 49 .

In tiefem Schmerz : Lina Born¬
hluser geb . Gerner u . Verwandte .

Feuerbest . : Mittwoch , 23. 2.» 11 Uhr .

Gott dem Allmächtigen hat es gef . ,
nach kurz . , schw . Krankh . u . nach
'einem arbeitsr . Leben uns .. Ib . , treu¬
sorg . Mutter , Schwiegermütt . , Groß¬
mutter , Schwester , Schwäg . u. Tante

Mathlide Xohibecker
geb . Holl Wwe . , wohlvorber . i. Al¬
ter v. 58 J . zu sich zu rufen . Sie
folgte nach nur drei Mon . ihrem ge¬
fallenen Sohn Rudolf im Tode nach .
Gaggenau , 19. Februar 1944.
E senwerkstraße 3.

In tiefem Leid : O 'Gfir . Osk . Kohl¬
becker , z. Zt . i . Osten ; O . Fröh¬
lich , z . Zt . Wehrm . u . Frau Anna
geb . Kohlbecker ; Stgefr . E . Kohl¬
becker , z. Zt . i . Osten ; August
Schindler u. Frau Mathilde geb .
Kohlbecker ; Julia Kohlbecker geb .
Fritsch Wwe . u . Kind Siegfried u.
alle Anverwandten .

Beerdigung : Montag , 21. Febr . 44 ,
16.00 Uhr , Waldfriedhof .

Für die zahlreichen Beweise herzl .
Anteilnahme an dem Heimgang uns .
lieben Mutter danken wir herzl .

Geschwister Köhl .
Oensbach , irii Februar 1944.

Statt Karten ! Für die vielen Beweise
der Anteilnahme be 'm Tode meines
lb . Gatten Anton Laug , Altbürger¬
meister , sagen wir allen herzl . Dank .

Frau Lotte Laug u . Angehörige .
Urloffen , 9. Februar 1944.

Es ist mir ein starkes Bedürfnis , all
denen herzl . zu danken , die mir dch .
ihre warme Anteilnahme b . Hei mg .
uns . Ib . Entschl . Karl Pfettscher so
reichen Trost spendeten .

Frau Else Pfettscher Wwe .
Offenburg , 19. Februar 1944.

Für die viel . Beweise herzl . Anteil¬
nahme beim Heimg . mein . Ib . Frau
Christine Huser geb . Bär sagen wir
herzl . Dank .

Die trauernden . Angehörigen : Fa¬
milien Hnser -Schwlrzel -Wurth .^

Ichenheim , 17. Februar 1944.

Gott der Allmächtige hat heute mei¬
nen ' treuen Lebenskameraden , unsere
lb . herzensg . Mutter , Sehwiegerm .,
Großmutter , uns . liebe Schwester ,
Schwägerin , Tante , Base

Pgn . Anna Riegler
geb . Lauppe .nach lang ., schw . m . gr .
Geduld ertrag . Leiden i. Alter von
67Vs J . von uns genommen umd in s .
ewigs Heimat heimgeholt . Ihr Leid ,
war in Treue in selbstl . Arb . f. uns .
Achern/Bd ., Alle heiligenstraße 28 ,
Breisach/Bd . , Rufach/Els .

In jiefer Trauer : Valent . Riegler ,
Tel .-Insp . a . D . ; Walt . Riegler ,
Stud .-Rat u . Frau Rosemarie g^b .
Löwe ; Otto Riegler , Stud .-Rat u .
Frau Hildegard geb . Grebe u . 3
Enkelkinder .

Beerd . : Dienstag , 22 . 2. 44, von der
ev . Kirche aus . Trauerfeier 15.30 U .
Beileidsb . u . Blumensp . dank . verb .

In tief . Leid beim Heldentod unseres
gel ., unvergeßl . Gerhard durften wir
so sehr viel herzl . Teilnahme und
mitfühl . Verständn . entgegennehmen .

Dafür dankt innig im Nam . aller
Angeh . : Die Mutter Frau Irma
Schember Wwe .

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
aufr . Teilnahme a . d . Heimg . mein ,
lb . -Frau , uns . treubes . -Mutter Frau
Frieda Ehnis geb . Müller danken
wir allen aufs herrlichste .

Im Namen der trauernd . Hinter¬
bliebenen : Julius Ehnis .

Für die vielen Beweise aufricht . u .
herzl . Teilnahme bei d . Tode mei -
nel lb . Mannes , Rud . Völker , Pöst -
assist . i . R . sage ich allen ein herz -,
liches Vergelts Gott . —•

Frau Charlotte Völker Wwe .
Karlsruhe , 16. Februar 1944.

All denen , die uns anläßl . des Hel¬
dentodes uns . beiden ,1b. Söhne und
Brüder Alfons und Anton Noe ihre
Anteilnahme bewiesen , herzl . Dank .

Familie Anton Noe , Karlsruhe ,
Neckarstraße 55.

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzl . Teilnahme b . Heimgang ums.
ib . Entschlafenen Ludwig Zimmer¬
mann , Post .-Insp . a . D . sagen wir
allen unseren besten Dank .

Frau Karoline Zimmermann Ww .
geb . Scheuerpflug sow . a . Angeh .

Für die überaus herzl . Anteiln . b .
Heimgang uns . lb . Elisabeth sagen
wir uns . herzlichen Dank .

In tiefer Trauer : Gottfried Heil u .
Frau u. Schwester Hannelore .

Karlsruhe , 19. 2. 44, Werderstr . 35.

All denen , die uns ihre aufr . Teil¬
nahme beim Heldentod uns . einzig .,
Ib ., unvergeßl . Sohnes Fritz Scbel -
ling versichert , sagen wir Dank .

Im Namen aller Angeh . : Familie
Friedrich Schelling /

Khe .-Rüppurr , Nikolausstr . 16.

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme an d . Verluste uns . lb . Vaters
Adolf Wunsch sag . wir her ^I. Dank .

Geschw . Wunsch -Schocb u . Angeh .
Forbach , 16. Febr . 1944.

Für die zahlr . Anteiln . b . Hinsch .
meines lb . Mannes Karl Kalmbach
sprechen wir uns . herzl . Dank aus .

Frau Marie Kalmbach u . Kinder .
Gernsbach , 15. Februar 1944.

Für die aufricht . Teilnahme b . Hel¬
dentod m. lb . unvergeßl . Mannes ,
O 'Gefr . Karl Sulzer sage ich allen
ein herzl . Vergelts Gott .

Maria Sulzer und Kinder .
Baden -Baden , 17. Februar 1944.

kür die herzl . Anteilnahme an dem
schweren Verluste mein . lb . Mannes
Dr . Willi Schneider , Amtsgerichts -
rat , Gefr . in e . Panzer -Jäg .-EinheR
sage ich innigen Dank .

Frau Trud . Schneider geb . Eschel¬
bacher .

Für die so überaus gr . Anteilnah¬
me an dem scbmAzl . Verluste , den
wir durch den Tod ums. unersetzl .
Gatten .und Vaters erlitten haben ,
danken wir herzlichst .

Frau Hermine Burgert und Sohn
Gerdheinz , Bruchsal .

Zurückgekehrt vom Grabe uns . lieb .
Entschlafenen Johann Siefermann ,
sagen wir allen uns . herzl . Dank .

Im Namen der trauernd . Hinter¬
blieb . : Fr . Josefine Siefermann Ww .

Bruchsal , Februar 1944.

Für die zahlr . Beweise herz ?. An¬
teilnahme beim Heimgange unseres
treu sorg .. Vaters , Großvat . , Schwie¬
gervaters und Onkels Beruh . Beigel
sagen wir herzlichen Dank .

Fam . Philipp Lorenz u. Anverw .
Forst , 14. Februar 1944.

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme beim Heimgang m. lieben
Frau Bernhardine Belle geb . Mül¬
ler , sprechen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank aus .

Gustav Belle und Kinder .
Philippsburg , 16. Februar 1944.

Für die viel . Beweise herzl . Anteiln .
anläßl . des allzufrühen Heimganges
m. innigstgel . Frau Therese Bacher
geb . Heß , sage ich allen herzl . Dank .

Amandus Bacher , 1. Hauptwm .
Kislau -Mingolsheim , Februar 1944.

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme anläßl . des Ablebens mein .
Ib . Mannes , uns . gut . Vaters , sagen
wir allen besten Dank .

Im Namen d . trauernd . Hinterbl . :
Frau Hilde Kopp geb . Weitner u .
Kinder , Rastatt .

Für . die Beweise herzl . .Teilnahme
bei dem Heimgang mein . lb . Gatten ,
uns . treiasorgend . Vaters , sagen wir
innigsten Dank .

Frau Magdalena Kuli m. Angeh .
Rastatt , 16. Februar 1944.

Für die überaus reiche Teiln . zrum
Heldentode mein , unvergeßl . Gatten ,
sei allen herzl . gedankt .

In stillem Leid namens aller An¬
gehörigen : Elisabeth Schöffler geb .
Schultheiß u . Sohn Eberhard .

Gernsbach , 18. Februar 1944.

Statt Karten ! Für die in dem mich
betroff , so gr . Leid durch den Hel¬
dentod m. geliebt . Mannes , Haupt¬
feldwebel Fritz Schwöbel bekundete
Anteilnahme , spreche ich mein , herz¬
lichsten Dank aus .

Frau Rose ] Schwöbel u . Kinder .

Allen , die uns . beim Heimgang uns .
lieben Großvaters mit so viel Liebe
gedachten , herzlichen Dank .

In tiefer Trauer : Frau Hermine
Horbelt geb . Wissler u . alle Ang .

Muggenbrunn , „ Gr . Baum " , 31 .1.44 .

Allen , die uns durch ihre Anteiln .
beim Tode meiner lieben Frau Maria
Fritz geb . Hoch tröstend beistanden ,
sagen wir innigsten Dank .

Leo Fritz , Bäckermeister u . Kind .
Steinbach , 18. Februar 1944.

Allen , die uns durch ihre Teiln . b .
Tode meines lb . Sohnes Max Disch
tröst . beistand . , sag . wir inn . Dank .

Frau Rosa Disch , Kollnau/Brsg .
und Angehörige .

Für die mitfühl . Anteilnahme a . dem
herben Leid , das uns durch d . Hel¬
dentod uns . Ib . , einz . u . unvergeßl .
Sohnes Edwin Brenzinger betroffen
hat , danken wir von Herzen .

Josef Brenzinger u. Frau Anna .
Gaggenau , F'etoruar . 1944.

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme beim Heimgange uns . lb .
Entschlafenen , Bez .-Kaminfegerm «tr .
Josef Seliger , danken wir aus vol¬
lem Herzen .

Emma Seliger u. Kinder .
B .-Baden , Hildastr . 7, 18. 2. 1944.

Tausch
Knickerbocker , gict erh ., Gr . 40, geb ,

ges . gut erh . H.-Arvrug , Gr . 44 46.
El 58260 Führ er -Verlag Karlsruhe .

H.-Mantel , schw . Ulster , wen . g-e -tr.,
Gr . 48/50 , geb ., ges . gut erh . D.-
W.-Mantel , Gr . 48. EI 58245 5U5rer -
Verlag Karlsruhe .

H.-Wintermantel , wen . getr ., rrvHtl.
Größe , ru tausch , geg . D.-Rohrstie¬
fel , evtl . H.-Rohrstiefel , Gr . 40-^ 41.
El 58254 FiHver -Verlag Karlsruhe .

Wäschemangel , gut erh ., geb ., ges .
1—2 weiße Bettstell ., evtl . Aufz . EI
58257 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gaskocher , 2fl ., m . Tisch geb ., ges .
H.-Anzug , gut erh ., Gr . 1.70. El u .
58255 Fü'hrer -Verläg Karlsruhe .

Korbkinderwagen , gut erh ., ges ., ge¬
bot . Rodelschlitten u . Kletterweste
m . Aufz . EI 58264 Führ .-Verl . Khe .

fCinderkastenwagen , blauer , gut erh .,
geg . Sportwagen zu tausch . Khe .,
Waldhornstr . 8, 4 . Stock , r.

D.-Fahrrad od . Radio geb ., Kinder¬
sportwagen ges . H 58595 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Theater
Staatsth . 22. 2., 18.00 U. Schön Ist die

Well . 25. 2„ 17 30 Ayatarl . 2>4. 2.,
17.30 Den Juan und FainL

Filmtheater
• Jugendliche über 14 Jahre zugel .

* * Jugendliche nient zugelasten .
UFA U. Capitol . 2 .00, 4 15, 6.45 Haupt¬

film 7.10 „ Gabriele Dambrone " . * *

GIORIA . 2.15, 4.30, 6.45, „ Drei tolle
Mädel «". Ein liM tspi elt . v . Format .

PALI. 2.15, 4.30, 6.45 O . Tschechowa ,
„ Relie In die Vergangenheit " . ♦♦

RESI. Letztm . Zum Leben verurteilt .
3.00, 5.00, 7.00 . * *

KAMM ER-II CHTSPIELE. 2 30 Hei mat «
ATLANTIK. 2 30 Dar Ochien krieg .
BHSINGOI P. „ Nachtialter " . 2.30, « «
SCHAUBURO . „ Der dunkle Tag ". * «
Durlach . Skala . Gekrö nte l iebe . 2.30.*
Durlach . M.T. ab 2.15 Uhr : Tonelll . « «
Durlach . Ka. li . Zirkus Ren / ab 4.15 U.

Veranstaltungen
COLOSSEUM . 19.30 U. Tanzende Welt .

6 Bilder / Neues Variete . Kasse 15
Uhr . Mittw . Famllienvorst . Vorver -
kauf heute .

CENTRAL-PALAST KARLSRUHE. Heute
19.15 unser buntes Varletä : „ Für Je¬
den Etwas ".

REGINA Khe . Program *nanfg . 19.30 U.
Mlttw . u . Sonntag nachm . 15.30 U.

Geschäftliche
Emp fehlungen

Nähmaschin .-Reparaturen übernimmt
an sämtlichen Fabrikaten Leopold
Lutter , Khe ., Nähmaschinen -Spe¬
zialist , Feldblumenweg 3. Schrei¬
ben Sie eine Postkarte ! (23056)
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